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M 38 . Samstag , den 15 . Februar 1903 .

Dtts en ^ljsa) -jtipanila)e Bündnig ,
niit dein England die Welt überrascht hat , erfährt eine

authentische Anklegimg durch den Brief des englischen
Ministers des 'Au - tvärtigen , Lord Landsdown , an den

Gesandten in Tokio . Das Bündniß dient dem Schreiben
zufolge um friedlichen Absichten . Wenn behauptet wurde ,
es habe eine Spitze gegen Rußland , so ist das insofern
richtig , al § Rußland bei seiner oft etwas abenteuerlichen
Politik in Ostasici : mit cincni festen Faktor , mit dem

Bündnis ; zu rechnen hat , durch tvelches Rußland zwar in
keinen! Recht gekränkt , aber doch in gewissen Bahnen
gehalten wird . In England ist inan sehr befriedigt und

nennt das Bündniß eine cncrgiscilc Thal auf dem Gebiet
der in den letzten Jahren sehr schwankenden Politik Eng¬
land in Ostasien . Ter Brief des Ministers Landsdown
lautet in der Hauptsache : ,

„ Dieses Abkommen kann als eine Folge der Ereignisse
bcträchiet iverdcn, die in den beiden letzte » Jahren im fernen
One :, eintraten , und als eine Folge des Verhallens von
Giohbritannien und Japan gegenüber diesen Ereignissen .
Während dcr llnrnhen und Verwicklungen , die in Eyina dem
Poxernusstandc und dem Angriff ans die Pekinger Gesandt -
sclniflen folgten , haben die beiden Mächte in enger und
Nnnntcrbrochciicr Beziehung zu einander gestanden und sind
von

_ gleichen Ansichten geleitet worden . Jeder von uns
wünschte, das; die Integrität des chinesischen Reiches gewahrt
bleibe , das; der territoriale Llcctns ,,nc> ivedcr in China noch
in benachbarten Ecaendc, , gestört werde, und daß allen
niwoneu , sowohl in jenen Gegenden , wie auch innerhalbder Grenze » des chl .icsischcn lilciches gleiche Gelegenheit zurEi .lwicklung ihres .tziandcls irnd ihrer Jndusriie geboten
werden solle , und das; endlich der Friede nichr nur tvieder
hcrgcstclll, sondern fiir Lic Inknnst gesichert werde . In Folge
des häufigen PiciiintigsansianscheS zwilchen den beiden Rc-
giernngen itnd in Folge der Eittdcckniig, das; die Politik der
beiden Negicruagen im fernen Oste» eine idcittische ist, ivurde
ans bc den Eenen das Verlangen ausgesprochen , daß die
gclncrnsaine Politik in einem internationalen Montratt von
bindeudcr Giltigtcit ihren Ansdrnck finden möge. Wir haben
ee s„ r wünschciiswcrrh gehalten , in der Einleitung zu dieser
lirlitnde die Hanptzic . e nnjercr gemeinsamen Politik im
ferncti Osten , ans die ich schon Bezug genommen habe, zu
betonen , und indem 8 1 vereinigen wir uns in der Erklärung ,
dag uni ' jede aggressive Tendenz , sei cs i » Ehina oder
Loren , diirchans von der Hand weisen. Wir haben cs aber
glcichtvohl für nolhwcndig erachtet, die Ansicht beider hohen
Porreien fcstzusleUeit , daß cS für jede von ihnen zntäjsig
sein soll, falls die oben beschriebenenJnlcreffcn bedroht werden,
Maßnahnicli zu treffen, wie sie zum Schutze dieser In¬
teressen nnvcrmndlich erscheinen. ES ist noch hinzugefügt
ll'vldeii, daß solche Vorstchlrmnßnahlncn norhwcndig und
nützlich berechtigt werden tonnen , nicht nur in Folge eines
aggrcisiven Borgehens oder eines lhatiüchlichcn Angriffesvurct, eine andere Macht , sondern auch in dem Falle , daß
lnrnhcn entstehen sollte» , die einen solchen Charalter

wagen , daß ffe eine Intervention eines der hohen Kon-
raheiilcii zum Schutze von Leben und Eigcnlhuni seiner
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v
" cn valhwcndig machen. Tic Hauplverpflichtungen ,

tche die hohen Koulrahcnlen eingcgangen üitd , sind
bpvi,i

C
fc

1,er
• ' Utilen Nculratiiüt für den Fall , daß einer

r . ; , ! einen Ltrieg verwickelt wird , und der gegcn-
» ptiT

' Htttelciiiung , jur de » Fall , daß einer von ihnen sich
cr, / ». .

E '
^ >>cr seiudtichei: Macht gegenüber sehe » sollce .
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* c!limmui ’fltn des Vertrags verpflichten
ralmü iaaS : 1' “' ? ab keine von ihnen , ohne Ve-
Macl l inicebc »

" lcheren , Vertrüge mit einer anderen
Interesse, , dienen .

btc Sw » Nachlheil der bejchiiebenen
S S frei mit ,

‘nten
v' und sie verpflichlen sich ferner ,

teressen ans d! ,n Sui . . a 7 S" verhandeln , wenn diese Jn -
bczichr sich aus m sollten. Der Schlußparagraph
Jc,l rcn von

Öt l ® QUcr des Bündnisses , das nach fünf
Liindiauna miinrnf .

1 1) 0^ n Kontrahenten nach einjähriger
Mn - ng

'm,den tann . Seiner Majestät Re-
c>' . . m

"
, ^ tcr Entscheidung , dieses bedeutsame Bündniß

. . .
' Vedcnrcndcni Vlaßc badurch becinflußl worden ,

das; die Urkunde keine Bestimmungen enthält , die aggressive
oder selbstsüchtige Tendenzen in Bezug auf die Gegenden ,
für welche das Bündniß Giltigkeit hat , zu erkennen geben.
Das Bündnis ; ist lediglich alseine Vorsichtsmaßregel
zu betrachten , von der Gebrauch gemacht werden würde zur
Verthcidigung bedeutender britischer Interessen , wenn sich
dazu Gelegenheit bieten sollte. DaS Bündnis ; bedroht
in keiner Weise die augenblickliche Stellung oder
die legitimen Interessen anderer Mächte . Im Gcgentheil ,
der Theil des Abkommens , der einen der hohen Kontra¬
henten zur Unterstützung des anderen verpflichtet sah, zur
Vertheidigung gemeinsamer Interessen den Krieg zu erklären ,
wenn die Bedingungen , linier denen er sich zu diesem
Schritt entschied , den Beweis liefern , daß er den Krieg nicht
gesucht hat , und wenn er in eigener Selbstvertheidigung sich
nicht von einem einzelnen Gegner , sondern von einer scind-
lichcn Koalition bedroht sicht. Seiner Majestät Regierung
hegt das Vertrauen , daß dieses Bündniß znin Nutze » beider
Länder nnd zur Erhaltung des Friedens dienen wird , und
daß es , wenn der Frlcden unglücklicher Weise gebrochen
werden sollte, den Erfolg habe » wrrd, den Schauplatz der
tricgerischcn Ereigniffe zu beschränken.

Zur Tagesgeschichte .
* Karls uhe , 14 . Februar .

Gegen das Duell
richtet jiai eine Erklärung , die die evangelisch - lutherische
Bereinigung im Herzogthum Brauuschweig angenomuien
hat . Tiefe Erklärung stimmt in den Hauptsachen mit
der Resolution überein , die der Centruiiisabgeordi '.cle
Gröber im RcichSlagc beantragt hat . Sie vertaugl
nämlich , daß „das moderne Tuest mit wirksamere »
Maßregeln als bisher bekämpft werden niöge , inSbeson -
dcre dadurch , daß sowohl die Herausforderung zum
Duell selbst und die Mithilfe dabei nicht mehr , tvic jetzt ,
um Festungshaft , sonder » mit Gefängnis ; ober mit Zucht¬
haus,traft geahndet wird .

" — Dem neilcstcn Pistoten -
ducll in Ulm hat die Beleidigung einer Frau zu Grunde
gelegen . Der preußischeArtillerie -Oberleniiiant AhlerS
war von Uim nach Metz versetzt worden und dorthin
gereist , um eine Wohnung zu suchen. Während seiner
Abivcseiiheit näherte sich Leutnant Eigcl vom 12 . bahc -
rijchen Infanterie - Regiment der Frau des Obcrtcilliiautö
tu einer Weise , daß dieser Letztere nach seiner Rückkehr
zu der Forderung sich veranlaßt sah , und das Ende war ,
genau wie in dem Faste Bennigsen -Falkenhagen , ein
Schuß durch die Brust des gekränkten Ehegatten !

In (lubiis libertas .
In München hielt Monsignore Ricotra , Geschäfts¬

träger der Nuntiatlir , beim Pubtikationsfest des wissen¬
schaftlichen Studenlenvereins „Unitas " eine Rede , in
der er sich in aügcniein interesstrender Weise über den
Wahlspruch der „ Unitas " : „Im Nothwendigcn Einigkeit ,
im Zweifelhaften Freiheit , in Allem aber Liebe " anS -
sprach . Wir entnehmen der Rede den Passus über den
Grundsatz „In änd iS Ub -ltw >" („Im Zweifelhaften
Freiheit "

) . Dieser tautet :

„Ter zweite Theit Ihrer Tevise ist zusammengefaßl
in die Worte : in dubiis iidvrt -is ! Freiheit !
Zweites , verführerisches Zauberwort , das unsere Herzen
fieberhaft bewegt ! Jede Genossenschaft , jede Familie ,
jedes Individuum dürftet nach Freiheit . Ein Leben
ohne Freiheit , es wäre unerträglich . Jedoch die Freiheit ,
oie wahre Freiheit . daS Ehristenthum hat sie uns ge¬
bracht . Bor der Geburt unseres Erlösers beherrschte die
schmählichste Sklaverei die Welt ; und hätten wir selbst
vor unserem Erlöser das Licht der Wett erblickt , auch
wir wären dann vielleicht Sklaven gewesen und als
Waare feitgeboten worden . Tie Kirche ist es, die uns
frei gemacht ! Und als Blandina , jene junge Sklavin ,

welche der Gegenstand der Sinnenlust ihres Gebieters
war . ihren Leidensgenossen melden konnte , nun gebe cs
für die Christen keine Sklaven mehr , mm seien sie Alle
untereinander Brstder , da waren die Ketten der Sklaverei
moralisch gesprengt .

Aber nicht allein von der materiellen , auch von der
geistigen und sittlichen Sklaverei hat uns die Kirche be¬
freit . Die am schwersten zu erobernde Freiheit war die
Freiheit des Gewissens . Um uns diese zu erwerbe » ,
erduldete die Kirche drei Jahrhunderte blutiger Ber -
folgimgen . Diese Gewissensfreiheit ist unser größtes
Recht vor den Mensche » . Usque ad mortem ver -
ihcidigen wir dieses Heitigthnm , in welches keine irdische
Piacht , keine gesetzgebende Bersammlimg , kein König ein-
zndrnigen das Recht haben . Da ist mein Heim , dessen
Thüre ich nur dem lieben Gott öffne und dcnijcnigcn ,
der in seinem Namen , als sein Stellvertreter zu mir
spricht : aber Anderen niemals ! An meiner unüber¬
windlichen stolzen Verachtung werdet ihr zerschellen
Non possumus ! — diese Schwelle überschreitet mau
nicht I

Die katholische Kirche hat auch gewollt , daß unser
Glaube frei sei , das heißt , daß er nnserer innersten
Ucbcrzengung entspringe , der festen Ucberzeugung , unS in
er Wahrheit zu befinden . Ralionabile obseqnium

vestruiu . Laut .)
Ein mil Gewalt , mit Zwang hervorgebrachter GlaubenS -

akt würde weder von Gott noch von der Kirche ange¬
nommen , ja derselbe würde ailfhören , ein Gtaubensakt
zu sein.

Jndeß , wenn wir unser Ci - edo ausgesprochen , dann
,tnd wir nicht rnehr frei , die Lehren der Kirche in Frage
zu stellen . Das wäre ein Mißbrauch der Freiheit , denn
gegen die Wahrheit gibt es keine Freiheit .

Ihre Devise — ln dubiis libertas — hat also
ihre Berechtigung nur da , wo es sich nicht um ein
Dogma oder eine sichere Lehre der Kirche handelt . In
fraglichen Dingen , in mehr oder weniger wahrscheinlichen
Meinungen steht uns alle Freiheit zu , zu denken wie
wir ivollcn ; da haben wir das Recht , jene These
zu vcrtheidigcu , welche unserer Ueberzeugung am angc -
mtflciiftcn ist.

Loch ist cs wichtig , das Feld der ftaglichen Dinge
iticht zu sehr zu erweitern , um nicht unter dein Vorwand ,
es bandle sich um freie Punkte , das Feld der sicheren
Lehre der Kirche zu verwüsten . Dringend ermahne ich
Sie , meine lieben Studenten , auf diese sehr ernste Ge¬
fahr recht woht zu achten . Es gibt Katholiken , weiche
ln diejcrn Puukle sich Illusionen hingebe » . Sie glauben
auf dem Boden der freien Diskussion zu stehen, und
siürzcii sich in Ideen , i» Begriffe , rvetche ganz einfach
Jrlthümer sind und die Tendenz bekunden , die Lehre der
»cirche verächtlich zu rnachen .

Tetzhalb sieht sich die Kirche in nianchen — Gott sei
Tank , seltenen — Fällen genöthigt , die Werke solcher
Autoren auf den Iudex zu setzen , damit das der Kirche
. ilcertraute Gut der kalhoklschen Kirche unangetastet
ueit'C. Tie heilige Kongregation des Index wird be¬
schuldigt , deil jibcrlcgcucn Talenten , den forschcndc»
Geistern die Fiügct zu stutzen. Aber indem die Kirche
oicst irrigen Werke verbietet , sucht sie kcmeswegs die
iaihotijche Wissenschaft in Fcssekn zu schlagen , sondern
rcschützt viel » ,ehr deren freie Entwicklung , indem sie die
Kctlhotiken vor den Behaltptungen dieser irregegangencn
Geister warnt .

Aber nicht allein durch Eindringen in das Feld der
kirchücheitLehre kann »tan den Grundsatz : l n dubiis libertas
mißbrauchen , sondern auch indem n,an tibergreift in das

Gebiet der kirchlichen Autorität . Unter dem Borwande ,

die Disziplin und die besonderen Einrichtungen der Kirch;
bildeten keinen Theil der Glaubenslehre , verlegen sick
manche auf die Kriti . cwiffcr TiSziplinargeiche , welche
ihrer Mcinnng nach, jetzt aufgehoben tverdcn sollten , odei
auf Reformidcen , sei es bezüglich des Klerus , sei cs be¬
züglich der religiösen Or cn, oder selbst der Laicnwelt ,
damit die Kirche der modernen Zeit besser angepaßl sei .

Die Kirche ist eine vollkommene Gesellschaft mit ihr »
ganzen Hierarchie , ihrer götliichen Konstilntion und allen
ihrcii ^ Gcsctzen. Wie aber derjenige , der den Antoritätcii
des Staates Widerstand leisten wollte , eine revulultonäre
That beginge , ebenso der , lvclchcr mit seinen Reform -
lvccn der hierarchischen Autorität der Kirche widerstünde .
Allerdings wurden in den Disziplinargesetzeii der Kirche
bereits Abändernngeii getroffen , und wird solches auch
rii der Zukunft möglich sein. Nicht an den Untergebenen
aber , nicht an den abhängigen Personen ist es , über die
nöthigen Aenderungcn , über die zu treffenden fllcformcn
zll entscheiden . Jene stets krilisirenden Katholiken , welche
sich die Rolle von Richtcni in Israel aninaßen und
der kirchlichen, ja , selbst der obersten Autorität , den ,
Papste , stets Lehren und Rathschlügc ertheiten wollen ,
sie vollbringen in zur Kirche nur eine That der Spaltung .
Ihre Absichten vcrnrtheite ich nicht ; diese mögen gute
llnd sogar von der Liebe der Kirche cmgegeven sein.
Aber in diesem Augendticke , wo die Kirche der Einigkctl
>o dringend bedarf , sind jene , weiche zur Zersp -ttterunx
der katholischen Kräfte und folglich zu deren Riedertage
drängen , wahrlich eher ihre Feinde als ihre Freunde .
Ist cs in einem in Schlachtordnung ausgestellten Heere
nicht ein witkitcher Bcrrath , die Soldaten zur Kritik an
den Befehlen ihres Hauptmanns anzuslachciu ?

Jenen Katholiken , die da Reformen der Kirche ver¬

langen , möchte ich ganz offen sagen : Meine jxrcunde ,
anstatt Rcsorincn der Kirche anzusiredcn , verlanget doch
victw.ehr mit Eifer und Energie die Nicforin der INdtvi -

duen , die persönliche 8 !cfor »n eines jeden aus unS . Das
ivärc ivahrtich nutzbringender ! Sind wir erst einmal in
moralischer und geistiger Beziehung so recht informirt ,
dann , glauben Sic cd mir . dann ist die Steforui der
Kirche, der Sie so sehr das Wort reden , bald nicht mehr
»öthig . _

Deutscher Reichstag .
Berlin , 13 . Febr .

Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend bl -
Kontrote des RciehrhauShaltSetalS wird nach Annahme de
Antrags Müller (Sagan ) - Groebcr , wonach der prcnßlili
Obcrrcchnnngrhof bie Kontrote für das Rechnungsjahr 190 .
auSübt , dcdatletoS erledigt . Ebenso wird die Uebcriicht de:
Einnahmen und Ausgaben für die Schntzgedicte für 1897/91
in dritter Berathung debattetos erledigt . Es folgt Fort¬
setzung der Etatsberathung beim „ P o st e t a l

Beim Titel I : Gehalt des SlaalSsctrelärS führt Abg.
Singer (Coc .) aus : die frühere Rcichstagsseffio » betreffend
die Bcsördcruiig von Vclciiisgcschättepapicrcn als Drnckiuchen
war vom damatigcn StcinlSsetrelär ivohcivoUend behandelt
worden . Jiizivischcn stellte sich heraus , daß beionders Papiere
wohtlhätiger Vereine und Krankentasscii nicht als Drucksachen
besördert wurden . Fiskalische Interessen sind hier nicht am
Platze . Die angetüiidlgten Vemühungcu , die ArbeitStosigketi
in allen Reichsrcssons nach Plögtichtett zu mildern , werden
von der Poslverivaltnng l » etwas cigenthüintichcr Weise dnrch -
gesührt . Die Oberposidirektio » Hannover erließ eine Eircu -
larversügung , worin nnler HinwelS auf die hinter dem Vor¬
anschlag zuruckgcbtiebencn liedcijchüsse gesagt wird , cs muffe
in den Ausgaben die äußerste Beichräntung beobachtet und
insbesondere alle Anträge auf Veruichruiig von Personal
vermieden werden . Abg. Singer bringt sodann Klage » vor
iibcr menschenunwürdige Bcpandtung vou llnlerbcuinren . Er
sei moralische Pstrchl der Rcichepoilvermatluiig , die Ansprüche
gewisser Klaffen von Postanwäriern zu bestlcdigen.

schvj !

(!» ttt Verirrter .
von Thekla von Thalau .

- «Nachdruck verboten >

(Schluß .)

hhm . icrchte verwundert auf . Er hatte sich
Uv .,,! , ’ m willen über die Bildung seiner Gast
Sie

'
bn , ,f Jetzt fragte er : „Wie lange sind

h .e - rJ 1
. lind wie lebt es sich denn im Winter

cutsa .n .
"

aber rff leben wir in dem Häuschen , cs ist klein.
Sic nmi,,

ln , b Frieden verschönt Morgen sollen
weiche in . ' ®(irtcbcu sehen und meine beiden Kleine » ,

Sein . mer daneben gesund schlafen .
„ Sek, ! p - Ewrnlstte vor Freuden .

Lehrer . „ ,
•
“ f° fuhr er fort , „mein Vater war

hatte das Gyumafium dnrchgemacht , warjceoch
f0tt '‘UcU) vcl.s.

nim ' lim stndircn zu können . Er arbeitete
was xx meiner Ausbildung und lehrte mich das ,
die Natur jrn hatte. Ich liebte schon als Kind
i» dst Lehre

^ ^ üs und kam zu einem Äuustgärtncr
Unter bc» m '

,, ,
Reicher Gaiicnineistcr eines Prinzen war .

oft zu Mnjhe fitp Ite ich mich glücklich, es war mir
durch ihr verstünden sic mich nnd lvoüten mir
auch . imcbbcnt

m me’1,e Pflege danken . Ich bekam
^ " ' g » issc „nd - ,ne'ne Lehrzeit beendet war , die besten
Herzogs Stelle in Frankreich in , Garten eines
^eiiu , bffcüte ii

lC cr Ait erkrankte n ein Bater , ich reine
eine teile

9
i„ iü ' er starb , und suchte dann wieder

Butter ,
^wr . lliich in den Stand setzte , meine gute

^ eißnaben
'wtcrstutzen , welche sich kiiiinnerlich vom

*iir()t iüaiihpvr.
nUUi ? tc ' Wnt in die Flemdc konnte ich

Tosx „iir Mutter hatte nach des guten Vaters
Herz aebi -nrl, ^.. I ,

te Trennung von mir wurde ihr das
111 dem naltn , 3 * fand keine f . stc Stelle , aber
Ü'crthcu inü -.»

' ' -Gelegenheit, meine Kem liiisse zu vcr-
arbcitete' lch in diesem und jenem Garten
ich „icine r

^ iashäuser besuchte. In M . Icrnle
war. recht bald unö IliC 'n lehnlichstcr Wnnstt,
Sie hatt - X ? «K 0o

.
r ben Altar treten zu tonne . ..

allein ihr » nter .
, l,rcr Seele denselben Wunsch ,^ stligei, wenn 1” " liscle Beibmdung nur ein*

' ,üenn ^ -tne feste Anstellung hätte , gtelchvrcl

ob große oder kleine, sie müsse aber fest sein. So nahm
ich denn die Stelle eines Bahnwärters an . meine Braut
und ihr Vater waren zufrieden . Meine Mutter gab mit
Freuden den ganzen HauSrath her , und meine . Therese
wilrde auch von ihrem Vater nach Kräften ansgcstatlct .
Meine Wissenschaft kommt mir noch immer zu stat en,
denn ich ziehe Jahr ein Jahr aus die schönsten Blumen ,
meine Mutter , welche noch rüstig ist , befördert sie nach
der nächsten Stadt , nnd der Btumenhandcl wirft etwas
Hübsches ab . Wenn Sic nun mit einem einfachen Lager
im oberen Käninierchen zufrieden sein wollen , bieten wir
es Ihnen gern an .

"

Seit Jahren hatte Hartenau sein Abendgebet nicht
mit solcher Innigkeit zu Gott gesandt wie heute , teil
Jahren nicht so fest geschlafen . Die durch das kleine
Fenster schauende Sonne weckte ihn , es kam ihm vor ,
atS habe sie feit Jahren nicht so herrlich geschienen . Rajck,
machte er seine Toilette und eilte hinab in den wohl -
gepflegten Garten , wo er die Lfiutter deS BahmvärterS
fand , welche noch einige ftische , in der Nacht erblühte
Spat - Rosen abschnitl . Eine Weile unlerhieU er sich nm
der verständige » Frau , dann sagte sie ihm Adieu , un >
nach der Stadt zu fahren .

Als der Zug vorübergeflogen war , holte ihn der
Bahnwärter zum Frühstück , auch die Kinder erschienen
späier , nette , freundliche Geschöpfe .

Ter Anblick der guten Menschen , welche durch so
Weniges nicht nur zufrieden , sondern beglückt waren ,
tührte Hartenau innig . Er schämte sich , daß er bisher
noch so wenig gethan hatte , um von seinem Uebrrfluffe
Anderen zu nittzcn.

„Würden Sie gern wieder einzig Ihrem früheren Be¬
rufe tebcu , z. B . gern einen sehr großen , etwas vcrwit -
berlcn Garten umgestaUe » ? Einen Park anlegen ?"

„sscalurlicü , aber dazu gehört Glück , auch denke ich
nicht gern daran , ich will zufrieden bleiben ! "

„Wenu ich Ihnen nun eine Stellung , wie sie Ihren
Kenntnissen angemessen ist, verschaffte ? Schloß Hartenau
ist mit einem großen , aber seit Jahren veinachlässtgteu
Garten umgeben , acht bis zehn Morgen Land stoßen an
ocu Gauen , sie liegen brach , weit ihr Besitzer sich bisher
aci ifl darum tümmerte , das gäbe schon tuten kleinen
Pmt ."

„Gewiß , ich Ntöchte Ihnen einmal meine Zeichnungen
zeigen .

"

„Später , später , ich will mit dem nächsten Erlzuge
fort . Vorher lassen Cie unS in 'S Reine kommen . Der
Cchloßgärtner auf Hartenau — jetzt existirt keiner —
kann das hübsche Haus , welches der frühere inne hatte ,
bewohnen , das Gehalt wird anständig sein und dazu et »
Sümmchen zur Anlegung deS Parkes und Wiederherstel¬
lung des Gartens . Wollen Sie die Stelle annehinen ?
Ich bin der Baron Hartenau auf Hartenau .

"

„Was sagst Du dazu , liebe Therese ?"

„Ich überlasse die Entscheidung Dir . Aber auf Lebens¬
zeit ist diese Slnstcllung doch ?" setzte sic rasch hinzu .

„Stuf Lebenszeit , ich will Alles auf daS Festeste ge¬
richtlich verktausutiren, " sagte der Baron .

„Tann bi» ich sehr glücklich , wieder in mein Element
zu kommen , ich bin der Ihrige , Herr Baron .

"
* * *

Bier Wochen später befand sich die Konrad 'sche Fa -
niitie in Hartenau , in dem angenehmen Gärtnerhause .
Was sich noch im Herbst thun ließ , ward gethan . Im
Winter entwarf Konrad die Zeichnungen und der Baron
tobte , verwarf , zeichnete selbst und fand hinreichende Be¬
schäftigung auf seinen Gütern , denen man es ansah , daß
c cs Herrn Auge gefehlt hatte . Im Mai fuhr er wieder
einmal den illhein hinab , die schönen Gärten eines Herrn
v . L . zu besuchen , denn die Kunstgärtnerei war jetzt des
Barons liebste Unterhaltung geworden . Bor einer
prachtvollen Sir elitzia , weiche später erblüht war , als
ihre Schwestern , sah er eine Dame stehen . ES war
Louise von Werdcck .

Ais sie Hartenau sah , errö thete sie lieblich , er tvurde
blaß , doch besaß er zu viel Takt , um sie nicht artig zu
grüßen und nach ihrem Befinden zu fragen .

„Sind Sie allein hier ? " ftagte er endlich, nach einer
für Beide peinlichen Pause .

„stiein, mein Papa ist im Garten mit meiner Kousine
und deren Ptanne , dem Hauptmaun Köllcr .

"

„ Also toohl ein Vetter Ihres Herrn Gemahl , meine
gnädige Frau ? "

„Ich bin verheirat heil "

„Herr von Werdcck schrieb mir aber doch, daß der
Herr von Köller mit semer Tochter verlobt sei !"

„ Allerdings er hat meine Kousine gebeirathet .
"

„Sie sind aber doch Herr » von Werdccks Tochter ?"

„Seine Nichte . Ich verlor meine Ellern , als ich drei
Jahre alt war , und lebte seitdem im Hause der gütigsten
Verwandten , welche ich wie Ettern liebe und Papa und
Pr'ania nenne .

"

„ Himniel , welch' ein Lichtstrahl ! Aber wie konnte
Ihr Herr Papa oder Oheim glauben , daß ich mich um
seine Tochter bewerben würde , tvelche ich niemals ge¬
sehen habe ? "

„ Doch , doch ! Erinnern Sie sich nicht einer jungen
blonden Dame , welcher Sie vor Jahresfrist ans einer
gteise von Brüssel bis Köln gegenüber saßen , und welcher
Sie etwas den Hof gemacht haben ?"

„Ach freilich , es mar eine unterhaltende Dame , sie
kam vom Brüsseler Konservatorinm , wo sie singen ge¬
lernt hatte . Ich erfuhr ihren 'Namen nicht und obgleich
ich artig war , so hielt ich doch meine Galamerie buräi -
aus nicht fiir so ernst , daß — "

„ Ganz recht, mein Oheim schrieb Ihnen auch damals :
was meine Tochter betrifft , so hofft sie, und ich thne eS
auch , daß Sie sich oieie Abweisung nicht lief zu
Herzen nehmen werden , da Ihre Begegnung mit ihr eine
so flüchtige war .

"

Aber bestes Fräulein , ich dachte ilicht an Ihre Kousine -
meine Bewerbung galt — Ihnen .

Die Worte , welche Luise sagte , verstand Haiteiiau
nicht , aber ihr liebliches Erröthcn , ihre Thräncn erklärte
er sich, tote es ihm gefiel .

'Als die Georginen im scköiistcil Flor standen und die

Spälrosen knospten , fland Eonrad im Garten , der jetzt
ein ganz anderes Aiiscven halte , lind fügte den schönsten
Strauß , den er in feinem Leben gebunden hatte , für die
glückliche Braut zniammen , tvelche heute in der Kirche
zu Hartcnail ßcirmu werden sollte . —

In einer traulichen Stunde erzählte Hartenau seiner
Li isc sein Ericbniß im Bahiiwätterhause und fügte
hinzu : „ Mag da kommen , was da will , ich werde cS
ertragen und bedenken , daß die Iltifgabe nnsercS Lebens
mir darin besteht, nicht nur für uiis , sondrm auch für
Andere da zu sein ! "



Staatssekretär 0 * o t i f t f!cttt ciingc Bchanpiungeu des
Vorredners richtig . Bezüglich der EcschiMpapieie befinde
sich der Vorredner im Irrlynm . früher gav cs im inneren
Verkehr überhaupt keine Genliäsispapiere . Alls eine An¬
regung auS dem Hause habe sein Vorgänger seiner Zeit be¬
stimm «, daß wie im Ausland so auch im Inland Geschäfts -
Papiere zngclasscn werden . Abersie unterliegen damit noch
nicht denselben Bedingungen wie Drucksachen . Es ist für sie
ein Miniinalportofatz festgesetzt entsprechend demjenigen des
einfachen Briefes . Kassenbücher sind Gcschäftsbiicher und
werden als einfache Briefe behandelt , auch wenn sie schiverer
sind . Eine weitere Ermüsrigung könne er nicht verspreche » .

Präsident Graf Ballest rem thcilt mit , es sei eine
NesolniionGroeber betreffend das ll e b e r e i n k o m m e n
der Reichspostverlvaltnng mit der Württem¬
bergs scheu Postverwaltnng bezüglich Einführung ge¬
meinsamer Postwerthzeicheu eingcgangen . Groeber beantragt ,
da die Frage staatsrechtlich schwierig sei, die Resolution au
die Bndgetkommission zu überweisen .

Abg . Werner ( Reformp .) spricht sich gegen das Grati¬
fikationswesen und die Anstellung von Dame » auS .

Abg . Müll er - Sagau Kreis . VolkSp .) : Er habe heute
in der Budgetkoimniision gehört , daß ans den Staatssekretär
Einwirkungen ansgeübt worden seien , die bedeuten : „ Rück¬
wärts , rückwärts , Don Rodrigo !" So habe der Abg . Prinz
Arenbcrg sich gegen eine Gehältsanfbessernng ausgesprochen .

Der Präsident bittet die Redner , auS den KommiffionS «
Verhandlungen fe ue Namen zu nennen . -

Abg . Müller - Sagau vermißt noch . di « Verbesserung
in der Arbeitszeit und der Sonntagsruhe .

Abg . Dr . Hasse ( ntl .) bringt dem neuen Staatssekretär
hohes Vertraue » ' entgegen ; er beklagt sich über die Ncber -
lastung der Briefträger . Es sei sehr zu bedauern , daß die
englische Postverwaltnng Eorrespondenzbriefe , die nur tran¬
sitorisch durch Kapstadt käuicn , öffnen ließt z . B . solche, dir
nach Dentsch -Südostafrika gingen .

Staatssekretär Äraetke : Im Jahre 1900 wurde be¬
kannt , daß Briefe von Deutschland nach der Delagoa -Bay
geöffnet worden seien ; darauf wurde bei der englischen Re¬
gierung Beschwerde erhoben ; dieselbe erwiderte , die Ocffming
sei nicht aiigeordnet worden , die Fälle würden untersucht
werden ; man bedaüre diese Vorkommniffe sehr . Nach der
Untersuchung thellte die englische Regierung mit , man bc-
abfichlige , der Beförderung der Briefe so wenig hinderlich
zu sein , als in einem von Krieg überzogenen Lande möglich
fei . Tie Vorfälle feien auf die Uncrfahreuheit der militäri¬
schen Censurbehörde » zurückzukühren . In neuerer Zeit seien
wiederum solche Fälle zur Sicnntnifj gekommen und wieder¬
um bei der englischen Negierung Beschwerde erhoben worden .
Antwort ist noch nicht erfolgt . Wir slchcu ans dem Stand¬
punkt , daß der Transit der Briefe frei sein muß .

’
Die eng¬

lische Negierung ttzcilte bisher diese » Standpunkt . Die
Postverwaltnng führte neuerdings direkte Vriefbeulel nach

unseren Kolonien und . auch auswärtige « Ländern ein . So¬
viel uns bekannt , sind derartige Benlcl bisher von der eng¬
lische « Regierung nicht geöffnet worden . Ich behälfe mir
vor , sobald Englands Antwort eintnfft , hierauf zmückzn -
kommen . Weiter erilärte der Siaatssclrctär , die ReichSpöst -
verwaltung beabsichtige , den älteren Postassistrnten den Titel
Sekretär beizulegcn .

'

Abg , 911 e 11b t ( Rkichsp .) stimmt in di« Klagen üb « die
Oeffnung deutscher Briefe « in .

Abg . Dasbach ( Cent .) wünscht Aufbesserung der
Stellung der Unkcrbearnieii im Hinblick auf di « thenckten
Lednisbediiigmigcn . j , j , .

Nach kurzer , ûnerheblicher . Debatte, . i » der Wünsche
lokaler Natur zur Geltung gebracht werden , vrrtagt sich staS
Haus auf morgen 1 Uhr .

‘ '

Deutschkaitd.
Berlin . 13 . Februar.

©» Der Mikitiir - Etat ist nunmehr von der Bud -
zetkommission des Reichstages durchberathen. Die Bc-
rathung schloß mit dem Festnngsbaufonds . Die
Berhaudlungen darüber wurden zum Theil vertraulich
geführt. Es wurden ßwei Anträge des Centrnmsabge-
orbnelen Dr . Bachem angenommen, und zwär mit allen
Stimmen gegen diejenigen der beiden socialdemökratisckeli
Milgüedcr , was so viel wie einen Abstrich von fast vier
Milliane » Mark bedeutet (genau 3,960,000 Mt .) Eine
besondcrc Rolle spielte die Befestigung des Ob « r -
rheins . Für dielen Zweck solle« nach dem Vorschläge
der Bndgetkonimisfinn 1,600,000 Mk. in den Etat einge¬
stellt werben , ohne diese Ausgabe alS erste Rate zu be¬
zeichnen , obwohl es sich von selbst versteht , daß noch
eine Reihe weiterer Ausgabe » für deüsetbeu Zweck nolh-
wendig ist.

Aushebung der städtischen Lcbensmittelzökle.
In der Zolltarif - Kommission des Reichstages ist am

Mittwoch mit sehr starker Stimnienniehrhett der frei¬
sinnige Antrag aus Beseitigung der kommunalen Ein-
suhraogaben für Lebensmittel angenommen worden, Rnt
die Nulionalliveralc » thalcn den Vertretern der ver¬
bündeten Regierungen den Gefalle», gegen den Antrag
zu stimmen . Vom Bnndesralhe sprachen wiederum
Staatssekretär Graf Posadowsky und außerdem der
bayerische Bevollmächtigte Ritter von Geiger . Dieser
Letztere machte die interessante Mittheiimig , daß in
Bayern mehr als tansenö Landgemeinden Oktroi er¬

heben , und in der Stadt Fürth mit ihrer demokratisch -
socialdemokratischen Gemeindevertretung besteht eine sehr
hohe Besteuerung der Lebensmittel. Der bayrische Herr
Vertreter hat lvoht gar nicht bedacht , daß er mit diesen
Angaben thatsächlich neues und werthvoües Material
für den Antrag befrachte , obwohl er doch gegen den-
fclben sprechen wollte. Man muß doch immer bedenken ,
was für Zwecke mit der Erhebung solcher „Oktrois "
verfolgt werden um diesen französischen Ausdruck auch
hier zil gebrauchen, da er leider bei den Berathungen in
der Zolltarif - Kommission fortgesetzt angewandt wird.
In den allermeisten Fälle » bandelt es sich bei diesen
städtischen Einfuhrzöllen für Lebensmittel uni die Herab-
minderniig der direkten Abgaben, und damit gleichzeitig
um eine Verschiebung der Steucrverhälinisse zu Gunsten
der wohlhabenden und zum Schaden der ärmeren Be-
völkerungsschichlen . Die reichen Leute werden dadurch
entlastet, die Armen belastet und deswegen ist e8 eine
ganz nothwendige Forderung , diese kommunalen Lebcns-
mittclzölle aufznheben. Mit den Reichszöücn lasse« sie
sich nicht vergleichen ; denn bei diesen handelt es sich ja
gerade , umgekehrt um einen kleinen Ausgleich zu Gunsten
derjenigen Leute, die unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen erheblich mehr Lasten als alle anderen Bernfs -
stünde zu tragen haben, also der Bauern .

Staatssekretär Graf Posadowsky hat wiederholt
behauptet, die Annahme und Ausführung dieses frei¬
sinnigen Antrages schließe eine Vcrfaffimgsänderung in
sich ein . Aber er konnte mit diesem Einwande die
Mehrheit der Kommission nicht unistimmen. Viel stärkeren
Eindruck machte der Hinweis des Centrninsabgeordncten
Herold im entgegengesetzte» Sinne : es ist in der Thal
wunderbar , daß gerade süddeutsche Staaten sich gegen
die landwirthschaftlichen Schutzzölle des Reiches ausge¬
sprochen haben, anderseits dieselbe» Staaten sich jetzt
auf 's heftigste dagegen sträuben , die städtische» Oktrois
abzuschaffen . ;

Eine kleine Aenderung ist auf den Antrag des bayri¬
schen Eeiilrnnisabgcordneten Lurz vorgenönimcn worden :
die städtischen Abgaben für fremdes Bier sollen bestehen
bleiben . Nach einem gutgeheißenen Vorschläge des frei¬
sinnigen Abg . Golhein soll die Bestimmung an dem
nächsten ersten April nach der Einführniig des Zolltarif -
gesetzeS m Kraft treten .

Die Antwort der englischen Regierang auf
die Anfrage des Burenhitsskomiltzs ist erfolgt.
Rach der „ Frkf . Ztg .

" gab Staatssekretär v . - Richt¬
hofen sin preußischen Abgeordnetenhaus« vor Eintritt
in die Tagesordnung folgende Erklärung ab :

Bei dem besostderen Interesse , das das Haus in den
Sitzungen vom Sämstäg und gestern für das Schicksal
des Antrages des deutschen BurcnhtlssbunDes
bekundet hat. hat mich , Herr Griff Bütow beauftragt .
Ihnen , sofort van Lein Inhalt eines des RaeüIL hier
eingegqngciieu, die Antwort der britischen Ne¬
gierung enthaltenden Telegramms Kenntnis; zu geben .
Das .Telegramm des -' Botschafters in Londpn laliteN ,
; „Auf dem Foreign Office ' wurde mir hcstw. folgende Ant¬

wort ertheilt : Die ' Ijmncmitärtn Bestrebungen .des Buren -
lsiifsdnndes wisse die englische Negierung zu schätze», Re be¬
dauere jedoch , dieEntsendiing einer HilfS - SanitätS -
Expedilion . jnachl de » Äonzentroti -on -slanern
nicht gestalten zu können , weil eine solche Ertauvinß
sowohl den Engländern wie Ausländern mehrfach bereits
abgeschlagen worden ist . Ebenso bedauere die englische Ne¬
gierung die finanzielle Hilfe für die Konzentrationslager
nicht befürworte » zu können , da dieselbe ohne Nutzen sein
würde . LebenSmitlel , Kleidung » . s. w . würden dagegen
annehmbar sein , lieber die Art und Weise , wie diese behufs
Vcrtheilung am besten in ihre Bestimmung gelangen könne » ,
>vird mir morgen durch , eine Note Mittheilung zugehen ."

gez . Metternich . * ’ '
( n

v . Nicht Hofen fährt fort : „Wenn auch hiernach dem
Anträge des delltschen BlirenhWtzniidos nicht in vollem
Umfange stattgegebe « worden ist, so ist es doch mit Ge -
nuglhiiung zu begrüßen, daß der unter der huldvollen
Billigung Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin von
uns mitcrfiützie Antrag des Bundes nicht ohne Erfolg
gebtieven ist, ,md daß die deutsche llulerstützuug für
hilfsbedürftige Buren engtffcherseiB angenommen und
so der Weg eröffnet worden ist, um dem deutschen
Burenhitfsbund « jP ermöglick^ u, sich . den noth-
leibenöeit Bnren - Faniitien . hilfreich zu enveisen .
Wir geben ms der, Hoffnung hin, daß hie . näheren Mo¬
dalitäten , welche

'
tiir die Zuführung von Lebensmitteln

uud Maaren uns msiztttheilen vorbehaltest ist , die Aus¬
führung der Humanitäten Mgßnähllien

'
stach gyen Zlich-

tungcn hin erfeichiexn , werden. . Jiisbesondet « , werden
ivlr dahin - wirken , dqß der . aus diesem

'
Haiffe geäußerte

Wunsch wegen ftachkfrcier und zollfreier Beförderung der
Sendungen nach Möglichkeit erfüllt werde . Jedenfalls
wird fi y da8 Auswärtige Amt voll uüd ganz in den
Dienst der Sache stellen . «Beifall .)

L » Misistiinde bei ^ lktirngeseNschasten . Abge
T

Kirchliche Nachrichten :
- -- Freibnrg . Piarrvcrwcser Kern in Rohrdors ist nach

Orfl in gen angewiesen . In Kenzingen wird die kath .
Sladipfarrkirche rcnaurirt . ES sollen 87, <800 Mk . dazu ver¬
wendet werden . 27,800 Mk . zahlen die Foiide , 60,000 Mk .
die örtliche Kirchensteuer , die 6 Pfennig erhebt . Pfarrer
Welte in Sumpfohren wurde zum Erzb . Schultnspektor
ernannt .

Theater Konzerte , SUiuft v»r» Wiffenschnst .
Karlsruhe , 14. Februar .

v. St . Wie wir erfahren, wird Herr Hofopernfänger
Moest von Hannover am Sonntag in der „Walküre"

den „Wotan " wieder singen . So gerne »vir d,n tuchligen
stimmdegabten Sänger auch hören, müssen , wir doch
frage» , wie es eigentlich kommt , daß Herr Kaminerjänger
Büttner diese Parthie nicht smdirt, cs ist doch unseres
Erachtens für ein Theater , wie das »insrige , auch dessen
Nepertbire die Wagnenvcrkc den ersten Platz einoehnien
und stets mit größter Sorgfalt behandelt werden, keines¬
wegs empfehlend, wenn es leinen eigenen „Wotau "

stellen kann. Daß Herr Keller diese Parthie nicht
mehr singt, finden lvir berechiigt , da dieselbe, die ihm
nicht günstig liegt, seinen schönen Stimmmitteln nur
schadete. Wenn auch die Figur in des Herrn Büttner
nicht die imponirende Größe amznweisen hat, die man
bei dem Götlcrvater Wotan in der Siegel voraussetzt,
so dürfte dies doch des cinheilmschen Enselnble's wegen
kein Gruno sein, ihm diese Parlhie zu cmziehcn .

Auch die gestrige Aufführung von Bauernfcld 's
„Fortunat " fand beim Publikum eine beifällige Auf-
iiahme, besonders lvurdc auch der vom zweiien Alte an
sich innner interessanter entwickelnden Musik des Herrn
§ . Meyro .vitz die gebsthccnve Aufmerksamkeit gnvic-inct .

— Grosth . Hoftheatei ' . Am Sonntag , den 23 .Febr .,
N a ch m i i t a g s 2 U h r , Ivird als 17 . Vorstellung
außer Abonnement zu ermäßigte, » Preisen
Lessings „Nathan der Weise" gegeben werden . Ge¬

bührenfreie Abgabe der abonnirtep Plätze an die
Äonnentetl am Pavistag » den 15 . Fvbr . , sikachmittags
3— 5 Uhr , Reihenfolge A . B . C . ; allgemeiner Vor¬
verkauf zuzüglich der üblichen Vovverkaussgebühr vom
Montag , de» 17 . Febr ., Vormittags 9 Uhr an .

* *
•= Von Hochschulen . Dr . Stendel aus Stade hält

zur Erlangung der venfia !«ss«näi für Physiologie an
der Heidelberger Universität äm 14. Februar feine
Probevorlesung über „Die Vo : stnfen der Harnsäure im
Organisuws "

. — Ter Maler Wglier Cönz in Karls¬
ruhe ist zum «taiSmäßigen Professor an der hiesigen
Akademie der bildenden Künste ernannt worden. — Die
auch von der „Slraßb . Post " gebrachteMitthcilung , haß
in Würzburg der „Nniversilgts-Pedell" an,schwarzen
Brett den Hörerinnen androhte, die Hütern den Vor¬
lesungen, „gewaltsam

" abzunchmen, war, laut . „Frank¬
furter Zcüung "

, ein Faschings - Scherz , vor aus
einem Würzburger Lokalblatt stammt. . D «r Meldung
liegt gar nichts Lbotsäcklichcs zu .Grunde .

— Der , „ eiserne " Thurm in Mainz . Der Verein
zur Ersorschmlg der rhesnischen Geschichte und Alter -
thümer hat beim Reichstage um dix Erhaltung des
„eisernen " Thurmes in Maiuz petitionirt . Ter Thurm
ist im Besitze der Militärvmvaltung , und diese will
ihn auf Abbruch verkmifen . Ter Verein will den

^Thurm ferner erhalten - wenn er iljn unentgeltlich
überwiesen erhält . An den Thurm knüpfen sich
interessante histdrhsäie Erinnerungen , Die elf Schill¬
scheu Offiziere , die in Wesel erschossen worden sind,
waren auf dem Transport dorthin internirt . 1348
barg der Thurm Demokraten als Gefangene . Die
Petitionskonmiission beschloß , dieses Gesuch dem
NeiclManzler zur Berücksichtigung zu überweisen .

- Las Sonnenlicht als N. inignugsmittel . Inter¬
essante Uniersnchunge » hat Professor von ESmarch in
Kiel angestellt, welche beweisen , daß feie Sonne unter
Umständen «in überaus wirksames Reinigungsiniltel ab-

ordneter Dr . Spahn hat am Dienstag im Reichstage
in sehr beachtcnswcrther Weise auf gewisse Mißstünoe
aufmerksam geinackt , die von Neuem durch die Gerichts¬
verhandlungen gegen die Kasseler Trebertrockiumgs-Akucn -
gesellschaft in 's Helle Tageslicht gerückt worden sind . Es
ist nämlich dabei herausgekommen, daß trotz aller Vor¬
schriften des Handelsgesetzbuches die Buchführung der
Aktiengesellschaften doch in einer Weise erfolgen kann,
daß eS feinem Sachverständigen gelingt, ein klares Bild
von der finanziellen Lage der Gesellschaft zu gewinnen.
Abg . Dr . Spahn hat empfohlen, zur Abhilfe derartiger
betrügerischer Kniffe periodische Zwangsreoisionen cinzli-
führen, ebenso wie bei den Genossenschaften . Man macht
eben bei allen möglichen Gelegenheiten die unangenehine
Erfahrung , daß das geltende Aktiengesetz nicht hinrcicht ,
uni die berechtigten Interessen der Aktionäre in genügendem
Maße zu schützen , nnd die einzig mögliche Schlußfolge¬
rung daraus ist die, daß eme Durchsicht des Akticn -
gesetzes nicht zu umgehen ist. Es ist gar keine erfreuliche
Erscheinung, daß in den Kreisen der Siegierung so außer¬
ordentliche Abneigung dagegen herrscht , auf das so häufig
schon geäußerte Verlangen in diesem Sinne eiuzugehe » .
Der Staatssekretär des Reichsjusüzamtes hat es auch
diesmal wieder vermieden, ans die Anregung deS Abge¬
ordneten Dr . Spahn einzugehen , genau w, wie er kein
Wort - gehabt hat für die umnugchiglich nothwendige
Aenderung der Diicllgesetzgebnng .

'

gh> Automobil -Rennen v » Paris uach Wie ».
Die österreichische Regicrnng hat nunmehr leider die Er -
lanbniß ertheilt zu der Veranstaltung des Automobil-
Rennens von Paris nach Wien . Wie die Strecke ge¬
wählt ivcrden soll , ist noch unbekannt, ob nämlich durch
die Schweiz oder durch Süddciikschlund. Im Vorjahre
versicherte der französische Ministerpräsident, mit der Be¬
willigung der französischen Regierung werde nie mehr in
Frankreich ein solches Rennen statisinden, wie das von
Paris nach . Berlin . Seitdem ist noch nicht ein Jahr ver¬
gangen und derselbe Unfug wird von Neuem geduldet!
Gegen das Befahren der öffeiitlichrn Straßen mit Krafl -
wagc» ist ja nichts rinznwendcu, wenn das in vernünf¬
tiger Weise au- geführt wird . Aber solche Nennen sind
unvernünftig und nichts anders als ein ' ärgerMißbrauw
der öffentlichen Verkehrswege n :id ihrer Zivccke zu be¬
zeichnen. Wenn es sich um Vergnügungen armer Leine
handelte, , würden solche Vermistaltungeu aus leinen Falk
gestattet werben. Aber hier heisst es augenscheintich auch :
iver gut — schluiert , der Mt fahrt ! Das Beriaingen nach
einer rcichsgesetzÜckrU Regelung des Automooicherkehrs-
das der fonfcr-Oufiuc Abg. Freiherr von Maltzan
am Dicnktüg st» RoichLUrge .äußerte, ist . deßwcgen durch »,
ans zcitzeuiäß. Was Herr von Maltzan vrrlangtc , ist
das Allernnndssic: - Befähigungsnachweis deS Führers ,
L orschrifr einer Höchstgeschwinoigkeii rmd ' Haftpstjcht der
Fahrer iür Schäden u:rö Verietziuigen, die. sie anrtchtkii »
Wahrscheinlich aber wird noch viel Mehr Unglück .durch
nuvermmsllgcs Autoiiiobilfahren angcrichtetivcrseil miiffen ,
bis LieijL güten . Lorsailäge in Sie Thal , umgesetzt wehtzcn »

—' ^Gegen den Vorsitzenden des Kricgiirbulides ,
Geiirräl ' v . Spitz - .hat der -Bremer Kribgerverei » -in
einet Ver-thcidiKiNg ^ schrist an den Müdesvorfkrrid
in Betkitr wegen seines -Aristritts aus dem. dentsclM
Kriegerbimdo folget,de berechtigten .Gesichtspunkte
geltend geniächt ! „ Mir habe ! , „ ach « » sevei» Erfahr¬
ungen die lleberzeugimg geivonnen , daß nichts der
Kriegervereinssackp : mehr schadet , wie die Attsübimg
einer Nckrttten -Diselpli » . Wenn sich die Krieger¬
vereine als geschlossene Parte , gegen die übrigen Mit¬
bürger abschliehen, dann unterbinden sie die Lebens¬
ader fiir ihre gedeihliche Entwickeltuig und frucht¬
bringende Thätigkeit . Unsere bürgerlichen Verhält¬
nisse nach den militärischen umzumodeliz , uns in den
Kriegervereinen gewissermaßen noch als in Reih .und
Glied stehend zu betrachten , halten wir für vollständig
verkehrt . Es ivürste ein solcher ' Zustand alle selbst¬
ständig denkenden,

'
unabhängigen und frei dastehenden

Mitglieder der zkriegyrvereinssache abspenstig
' machen,

da solche Naturen ! dafür danken werden , den zielbe -
wussten Plänen ehrgeiziger Streber ihre idealen An¬
schauungen -vom Kriegevvepeiiiswesen zu opfern .null
sich wie Rekruten ckommandiren zusiasjeii. Die Krseger -
Lereine sind, svie . wir hervvrzuyeben für nothivendig '

halten , aus dem^BvIte heraus entstanden und nicht
von oben b-egriindeti d«cher hat der , Geist,der Centrall -
sätiön von ' oben , wie er jetzt forcirt werden soll , weder
eine historische noch stmst begründete Berechtigung .

"
- Kn . der

'
ZMarifkommissiou Äe !chs' t,chL

brachte Gchhestr Mieistveitere Antresge ein aitfsDerän -
stastuikg ßpn sparchmientariichkn

' '
E >mueteiy,

' usid zwar
duie ,"wer oie Wirku '

ng der Lebensmistelzolle auf die
Ernährungsverhältnisse mich übc' r die Wirkung der
Lebensmittel - und Materialzölle auf die Pröduktichis -'
bebin 'gnngen , Äe Wirkung detz Schustchlle achf die
Bildung von Syndikate » und Trusts , siber bch Schädi -

gibt. Er füllte Kleider, Betten, F«kle , Möbel, , Wäsche x .
mit den - verschiedensten Krankheitserregern,, setzte

'
sie den

Sonnenstrahlen ans und niikcrsuchte dann alle Stunden ,
ob und : wo Pilze als Krankheitserreger noch vorhanden
waren . Die Ergebnisse waren , tvie dir „Medizinische
Wochenschrift

" uuttheitt , durchaus günstige. • Namcnttich
die (fholera -Bacillen wurden nicht nur ay der Oberfläche,
sondern auch in den liefere » Schichten der Betten re .
schnell durch dje Sonnenstrahlen gclödtet. Ebenfalls ver¬
nichtend , wenn auch erst nach längerer Zeit , wirkte die
Belichtung auf die Bacterien des Typhus , des Mitz-
braud, der Tuberkulose , der Lungenemzüildmig und an¬
derer Lkrankhcitei, . Demnach haben wir ü, der Beson¬
nung das bche und billigste . , weil kostenlos Desiiffek-
tionsmistel . Für das täatiche Leben ist das natürlich
von apßcrordevllickier Bedeutung . Denn da sich fast
stets uüd »bcrall Kranktzcilscrregcr finden , so »mß mäu
alle Gegenstände , welche mit unserem Körper ist nähere
Pexührnng kommen, . wie Kleider , Wäsche imd Betten,
öfters ,ychrere Stunden hindurch den Sonnenstrahlen
anssetze,, . Dadurch werden die wenigen, anhäfteuden
Keime jchesnlal getödtet., köünen sich a so nicht so leicht
za solchen, lletzermaße vermehren, haß der Dtenlch ihnen
erliegen muß . - ' ■>

' ’ ,
= Höhlenforschnngen . Dev Zoologe Professor

Eigen niann - Berlin wird sich im Mürz dieses
Jghres von , den Vereinigten Staaten aus nach Euba
begeben.strm sn , westlichen Theil der Insel einige groß¬
artige Hohlen zu besuchen. Im besonderen beab-
sick)tigt er , in der Thierwelt der Höhle,lwohiunigen
Sammlungen anzustellen , und hofft , vor allem einige
Exeiirplare - her merkwürdigen Höhlenfische von der
Gattung ! 8t >

'pioatu kStixbewohnex ) „ iw I .»äfuga
(AckMückstling ) zu gewinnen .

- Todesfälle . In Ehemnitz ist Professor Dicz -
m a nv , Lehrer der Voikswirthschaft, Mechanik, mecha¬
nischen Teckmotogie und Projektiouslehre an den tccki -
nifchen Staatslehranstatten daselbst , gestorben . — Der

gung der weiter verarbeitenden Fnduilrren durch
Kartelle für Halbfabrstätch . über die feurw Snnitzzötte
bewirkte Konzentration verschiedener P .' i s ' ' ' eige in
einem linternehmen und über den dami - gesch issenen
Anreiz . Dieser Antrag hat natürlich eiviKul - reinen
andere » Zweck als den , die VerhaudliuM .» yinans -
ziischieben , zu verlängern .

— Die von den socialdcmokratischen Gewerk¬
schaften veranstaltete Zä h ln n g der Arbeitslos ea
in Berlin gibt für den 4 . Reichstags - Wahlkreis
18,473 Arbeitslose , darintter 14,694 männlich:
Personen „nd von diesen wieder 9144 Familienväter .
Der 6 . Wahlkreis weist ans 25,742 Ärbcitslosiy
darunter 20,87t niannliche Personen und von diese »
wieder 12,827 Famstienvälcr . Für eine beschränkte
Arbeitszeit irmren beschäftigt im 4 . Wahtlreise 14.256
Personen, im 6 . Wahlkreise 19,851 . Krank nnd invalide
waren im 4 . Wahlkreise 5505 , in, 6 . Wahlkreise 701?
Personen.

München , 13 . Febr . Einen Beitrag zum Duell -
nnwesen liefert folgende Meldung der „ Münchener
Allgemeinen Zeitung " : Ter Fall , daß ei » verthei -
digender Rechtöajgynlt von einem Zeugen nachträg¬
lich wegen seiner Ausfälle auf diese » eine Forderung
zmn Kveikamps erhält , dürfte wohl zn de» Selten¬
heiten gehöre » . Daß dies aber vorkomnit , mußte auch
ein bekannter Münchener Rechtsanwalt erfahren , der
kürzlich iiw einem Strafprozeß eine Angeklagte ver-
theidigte und hierbei gegen de» Hanptbelastungs -

zengeti , einen Münchener Großindustriellen , in seiner
Eigenschaft als Vertheidiger in scharfer Weise ver¬
ging und dessen eidliche Aussage t'ritisirte . Nach
der Verhandlung bekam der Rechrsginvatt ivegen dieser
Ausfälle von den , Zeugen eine Forderung zum Zmei-
koulpf . Er legte diese Heransforderüug in seiner
Eigenschaft als Offizier des Benrlanbtenstandes einem
Ehreuvatlw zur Begutachtung vor . Dieser verbot aber
dem .Herausgesorderteu , der Forderung Folge zu
leisten , da der Anwalt die allenfalls als Beleidigung
des . Zeugen anfzufassenden Ausdrücke in Erfüllung
seiner BerufSPflicht zur Wahrung der Interessen
seiner Klientin gebraucht hat . In Folge dieses Aus¬
spruches nnterbUeb das Duell , indem der Anivalt die
Forderung ablehnke.

Wien , 12 , Febr . Ungarische Blätter sprechen noä,
iimiicr ziemlich erregt über

' die Reise des E >zberzogs
Franz Ferdinand , nach Petersburg und dcffcn Weigerung
ungarische Kavaliere mrlzmiehpicn. Tie „ Frkf. Ztgä
läßt sich berichten : Der „Pester Lloyd" erklärt heute die
Auszeichnung des Grafen Zichß als Begleiter für eine :,
äußerst schweren Mißgriff . ■<$$ ■ wäre Thorheit , 5:|
lengncii , daß die politische Welt UngamS sich schwer
bedruckt fühle. Söllte der Thronfolger ultra -
montane Regungen haben, , dann werde er die
Regungen noch Oerbtzestig. brm'

cistern müsse », weil es
nicht ü»t nnd mcht hcststnn st !,.. . daß Mißverständnisse
ztviscktcn den Vötkem -Oesterreich - Ungarns und dem
Thronfoltzer oder zwischen diesem - und de», öffentliche»
Geist llngarüs bestehe.» . Die -O-vpofiiion ist bemüht,
den Grafen Gobnchowskt ' mir in die Affoire zü
ziehen ; sie wirft ihm vor , er habe die auswärtigen
Diplomalen vom Besuch des gestrigen Hofbaüs in
Budapest abgehalten. Gcrnchtiveise veilantet , daß durch
die jüngsten Vorgänge die Stellung des Ministers
Szechenyi erj, . üttcrt sei . TcrMiiiisterpräsidenlSzetl
bietet Alles zur Beilegung des Konfliktes ans. Er hatte
für vorgestern zn einem Tiner auch alle Führer der
Völkspanci geladen, doch hat Graf Zoha,nn Zichy ab¬
gesagt, während die Uebrigm ihr Fcrnbleibm entschul¬
digten. Wie offen doch diese liberalen Blätter reden .
Mit größter Keckheit verlangen '

sie, der Thronfolger
niüssc seine ullramontancn Regungen bcmÄstern . Darin
zeigt sich votebcv jener bekannte gcwatlthätigc Geis, des
f .stschcn Librrchitwns , >der « ege» jede andere Weltan-
sch -immg. riickfiKtstvS intolerant ist.

B : dopest , 13 . Febr . In der SitzuW des Abge¬
ordnete n Haus e 8 am wartet« Ministerpräsident v o >1
SzeN auf 'die Interpellation ' über Die lliußlandsreise
des Thronfolgers . Er betonte, der Dreibund st '
uneiscküitcrt, welck ;es Schicksal auch de» Frage » des ivirih -
schaftlichen Gebietes bevorstetzl . Die großen polilische"
Motive des Treidimdes , welche zu tief in den Lcbcns -
iittercffen der drei ve,bindien Staaten wurzeln, werden
all« vergänglichen wirlhschafllichcn Schachzüge überleben .
Dam , stihr er fort : Dir Auswüchse einer Eentralrcgic-
rung seiet , heute in Ungarn immögtich . Wir köuuen den
Thronfolger über seine Rechte nicht belehren. Die Rechte
des Köingthums rrschtictzcn sich ihm erst, wenn er Köm4
wird . Szcll erzählt sodaim, daß der Thronfolger selbst
den Grafe » Zichy zum Begleiter erwählte ; Berhand-

> H. . . - ■hi . . i . .

„Koburgcr Zeinmg " schreibt man . daß am 4 . Februar
der ehcuialige Rittmeister »nd Adjutant des unglückliche»
Kaisers Maxiuülian von Mexiko, Graf Ludwig von
Slernberg - Äjudelsdorf , Herzog!. Sachsen-Koburg-
Gothaischer Höstägetnieisler z . D ., in Innsbruck ge¬
storben , mid am 7 . Februar ja der Fauiitieiigriift i» '
Schlosst Fügen in Tirol beigesttzt wordm ist. Grm
Cteruberg , welcher 70 Jahre alt geworden ist, >vne
Zeuge des traurige » Schicksals deS Kaisers gewesen .

— Verschiedenes. Um ein wirksames Mittel zur Be-
kümpftnig der Natten ausfindig zu machen ist >>>'
kaiserlichen Gesundheitsamle zu Berlin unter Vorsitz
des Geh. Dstdizüialrathrs Prof . Dr . Koch eine Lkoin-
missio» zusaiunieiigetrettn die praktische Versuche , vor
Allen, auch auf Schiffen nnternimnst. — Der bekamm
Afrikaforscher Henry M . Stanley ist auf der Dur -b-

rcisc inst seiner Gattin in Berlin angekommci , und
Eenlralholel abgesiiege ».

' Das Befinden des Forschers
läßt gcgenwäriig zu wünschen ilbrig. — Man schreib '
aus London : H. W . L u c y, der langjährige bisherige
Parlaments - Berichterstatter der „Daily Items " und Ä 'l-
arbciter des „Punsch" unter dem Pseudonym Toby M - v -'
ist mit Begum dieser Parlaments - Lession in das 30 . 3W
seiner Thätigkeit auf der Preßgallerie des Unterhauses
cingctrcten nnd hat aus dicjcii, Anlaß die Sunune vo»
20,000 Mk. dafür gestiftet , daß deren Zinsen uoth-
leidcnden Jonriialistcu oder Wsttwcn und Kindern vo»
Journalisten zu Güte koimiiei, sollen „so lauge Lie Pres?
gallcric existirt "

. Eme wettere Cuimne von 20,000 M'-
hat er zur Unterhaltung eines Bettes im Wcstminstrr
Hospital gestiftet , welches die „ Preßgallerie " heißen
Tie gestifteten Summen seien, so sagt der Spender , durm
vicllcicht ungewöhnlich harke Arbeit auf der Preßgauett
et woll en , und der Auhschuß der Preßgallerie solle ch
verwalten . — Tie Grundsteinlegung des new"

Stadttheatcr -Baues in Nürnberg , derauscimg
Millionen 'Mark zn stehen kommt , findet im Laufe oe
nächsten Monats statt.



Iwtgen fanden nicht statt. Der Ministerpräses habe so¬
fort gegen dir Wahl der politisch prononzirtcn Persön-
itdifcit Stellung Genommen , wobei cs ihn, ausschließlich
wu das Prinzip , nicht um die Person zu ttzun war .
Speziell habe er dagegen Einspruch erhoben, daß eine
Person , welche « iS cmc »Million bei Hofe ausgcüoi habe,
und nie dort verkehrte , erwählt werde. Ties widerspreche
dm parlanicutarischeu und fonftiUittoneÖcu Gebräuchen,
fectue Eimvcndunge» wurden an höchster Stelle als be¬
gründet erachtet , tvorauf die Begleitung unterblieb . Es
bcpauü keine Absicht, Ungarn zu verletzen . Wären die
Antezedciuicu nicht gewesen , dann lväre auch ein unga¬
rischer Kavalier in der Beglcilung geivesen. Man ist
tertenS der Interpellanten nicht ganz zufriederi mit der
Autwori . .

Ron,, , ich fiebr . Von einem auS Rom heimgcf
^ ^ ^

' n ^ faiizäsischeil Bischöfe unU der klerikale Jour -
Man de Boirnesoir erfahren haberr, das

^- eo Xtlff iui Begriffe siehe , sein „politisches Testa -
tncnt " zu machen, das darin bestehe, daß er zur -FMl
fetzimg seiner 'Pblittk , die er für unbedingt nöthig
erachte, seinen Nachfolger eriienne . Ep habe dies
bereits auch einigen Käroiiuilen angdküudigt, / Dieset

'
bom Papst ^selbst ernannte Nachfolger könne natürlich
nur der Kardinal Nmnpolla sein . Auch diesestlachrichs
kann man ohne Bedenken als „ Klatsch aus der«
Vatikan " bezeichnen. Die „ Frtf . Ztg .

" kiftlpst trotzt
öe«l daran die Benierknng : „ Es ist allerdings seit
Jahrhunderten nicht vorgekoinnren , daß ein Papst
fernen Nachfolger ernennt oder anch nur amtlich cur -
pffehlt , da dieS dem Wahlrecht der Kardukäle wider¬
spricht , aber warnur sollte der unfehlbare Papst , nicht
auch seinen Nachfolger ernenne » können, - da er ja
am besten wissen rnnß , tvas das Wohl der Kirche erff
heischt ! Weirn der Papst durch seine Unfehlbarkertsf
Erklärung schon die Kouzilie » ririnöthig genracht Hut
und dadrrrch die wesstiitlichcn Rechte der Bischöfe Vers
kürzt hat , so ist nicht einzrisehen , warnnr er vor der«
Wahlrecht der Kardinale Halt »rachen soll .

" Wenn
die Nachricht vorn ernannten Nachfolger Klatsch isst
so sind die Bemerkmrge .il der „ Frtf . Ztg .

" Unsinn
und zeigen , tvie schwer es solchen Leuten ist, anch nur
ernigerrnatzen die Lehre von der Unfehlbarkeit zu
versreben .

^ oupaniino \iti , 13. Februar. Gegen die Flücht¬
linge Lutfrillah , Sabah und Eddin , Söbnr von
Dan ad Mahmud Pascha , und Haidär , Sdhu des
verstorbenen Mrdbat Pascha, sowie Oberst Zxki , weicht
fänlnrttich aneeklagt stnd , dir Bildung hochyerrätherischrb
KomrteS gefördert zu haben, find Haftbefehle erlasse «
worden.

'
London , 18. Febr . Zn der Gnildlioll wurde der«

Staatssekretär der Kolonieen, Chamberlain , beute
mre Adresse überreicht. Bei dieser Gelegenheit führte
Chamberlain aus , die Negierung verfolge zwei große
nationale Ziele , nämlich die britische Autorität in Süd¬
afrika außer Frage zu stellen und die Einigkeit drH
ineicheS aufrecht zu erhalten . Chamberlain erwähnte die
Unerschöpfliche Stärke , die England enviesenscinatzen ist
seinen Kolonien besitze und sprach von dem unvermerd-
Uchen Ende des Krieges. Tie Engländer seren nicht
rachsüchtig ; ihre Feinde von gestern würden , wenn sie
sich ergeben , morgk» als Freunde willkommen geheißen
werden. Wenn England sich weigere , den Unversöhn¬
lichen , welche sich rühmten , sie wünschten die Engländer
in Südafrika von Meer zu Meer zu treiben, die Rückkehr
m ihre Heiwstätten z» gestatten, so sei das nicht Rachgier,fondrm Selbsterhalrung . Englands Regierung und Volt
wünschten ernstlich einen ehrenhaften Frieden ; dieser
Errede müsse aber dauernd sein und England das ge¬
wahren . wofür es so viele Opfer gebracht habe. Als
Ehawberlam tm Lause seiner Rede zufällig auf die Ge-
Pnnuiigcn zu sprechen kam , welche England gegenüber
miLii!*

11 Ansehen , sagte er , es scheine un-
1 i Has Wohlwollen des Auslandes zu gewinnen;

Äa 10 J C1 "n Stande , sich die Achtung des Aus -
' ' nö Mvz und gar die alten^ üne. die Cyambcrlam schm seit langer Zeit singt.

Auswärtige Amt gibt den
Müurt «- Süpfl .« adgcichlossencn , vom
iaixjniiKrftt 2vrd Lansdowne , und den ,

London. HayaShi , am 30 . Januar
Euileitn -ia

^
niw ^

"
» ,^ -

" ^ ^ bekannt, welcher ans einer
Susr

6 dirt'krln besteht. Zn dem Vertrage

wär
'
l n

C
pI :,

8!
Clu " ö f !!' von dem Wunsche beseelt, den gegen-

Osten ben allgemeinen Frieden im fernen .
China« kw Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit

L - in .
" ^ "Uftecht zu erhalten, kamen über Fol -

wah « n
^

wmm V « geln zu treffen , nm ihre Jnt -nffen zu
einer ouden-u

"
«?- ^ . *̂ « 0 ein aggressives Vorgehen irgend

Korea bedr7m ^ obcr durch Unruhen in China und
verlraokmiiLa vnd sich dadurch für den einen der
Schutze sein»

"
K? ^ ^ >>e die Notwendigkeit ergibt , zum
Staatsangehörigen zu interveniren.

Kriea
"

i
Ewer der beiden Verrrggschließenden in einen

iollle niü». ^ bvd einer andere » Mackn verwickelt werden
und ft* fcvLSi* ""bere Thcil strenge Neutralität bewahren
den ^ pinhfü1

- 7
* *u Verhindern , daß andere Mächte all

I an, , s.
" ö >e>ten gegen seinen Verbündete » thcilnebmen .

Segen tn .kln «?ücnd «ine Macht sich den Feindseligkeiten
ihn, H/.tz Bcibundklen anschlietzt, wird die andere Partei

rei
' E"’ den Krieg gemeinsam führen und im

4 . Ä " ? Pnvernkhinen Frieden schließen. -
von brid,„ ^ vnndetcn Parteien kommen überein , daß keine
^ b-nacln,^

' °hne die andere zu befragen, sich auf separate
oucn bea-Ä, ’1 *mt einer anderen Macht zum Schaden der
n 5. & .Z ' ' Un L'Ueressen e,„ lassen wird,
k »

d> io tvnl ’,nilev
. dle oben erwähnten Interessen gefährdet

fossendkr uy,\r tx}. die beiden Regierungen einander in um-
6. Dg« n./bähaltloser Weiie Mrttheilungen machen.

Lahre i„ «z ff 'lomme » tritt sofort in Kraft und bleibt fünf
dkUn in ein - n 0^: 2st indessen einer der beiden Verbün -
jaufenz fietan« »

tle Ö verwickelt , wen» die Zeit seines Ab-
ber Friede a -L , si> soll eS in Gellung bleibe», bis

Grot
^ ^ Et."

The 0 d 0 r - m^ °stachuscttS) , 13 . Februar . Der jimge
wird als „ ,,f ,

° ° ievelt verbrachte die Nacht gut . Er

New Ge fahr betrachtet,
aus Min « . -1 Februar . Nach einem Telegramm
iador* nm ^ " ^ d ist dort eine von Bord des „Liber-
M a t 0 «

" J ' " ^drnar dattrtr Meldung des Generals
Kanonenb ^ roffen , daß das venezolanische
v°»

" °
L e tF - ne - al Crespo " ans der Höhe

»Libertador "
^

» v halbstündigem Gefecht dem
vachde», nu-s ^ geben habe. Das Kanonenboot sei,
«Libertador"

^
!»,^

" befindliche Kriegsmaterial von dem
ub -rlaffcn wo !Lm

"" ' « ar. als werthlos den Wellen

H^ r wird allgemein ange-
Vertraa - a Unterzeichnung des Mandschnrci -
durch Rußland gewünschten Fassung ,
wäg,ich gemaI

'
worümiff

^ K,i*
|

Bade « .
KarlSrübe , 13 , Februar . Heute Vormittag empfing

Seine Königliche Hobeit der Großherzog den Präsidenten
des Ministeriums des Innern Gehcimerath Dr . Schenkel
zü längerem Vortrag . Nachmittag « hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge dcS Geheimen LegalionSraths Dr .
Freiherr » von Bado und des Generalleutnants und GeneraN-
adjntanten von Müller . Gegen 5 Uhr empsingen die Groß -
herzoglicken Herrschaften eine große Anzahl Personen , welche
clngeladen waren , den von Geheime Hoffath Professor Dr .
Thode von der Universität Heidelberg an drei aufeinander
folgenden Tagen vor Ihren Königlichen Hoheiten zu
haltenden Vorträgen änzuwohnen . DaS Thema ist : Florenz ,
Kunst und , Kultur , der Renaiffantti Später nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Legations -
rakyS Dr . Oeyh entgegen.

Karlsrutze , 13. Februar . Ter Großherzog hat dem
Künigl . Preuß . Major , g . D . Koma - Witke in Karlsruhe
das Nillertreuz erster Klaffe deS Ordens vom Zähringer
Löwen und dem Buchhalter August Schneider bei der
Zahlungsstelle des XIV . Armeekorps die silberne Verdienst¬
medaille verliehen .

Mit Enischließuiig Großb . Ministeriums deS Innern
vom 5. Febr . d . Z . wilden bte Remde » tcii Karl Kit Marx
ln Pfnlleudorf zum Bezirksamt Nnstatt , Karl VÜbler in
Uebcrlingeif zuüi Bezirksauit Pfnllendsrf und Otto .M echter
in Rastatt zum Bezirksamt Ueberlingen versetzt .

L > Karl ^ rtche , 13. , Febr . Nach, dem Gesetzentwurf
bclreffend Bcrcmigmig der Geuwinde . Handschuhsheii»
mit der Ctadtgemcinde Heidelberg/ soll die BereinignUg
am 1 . Januar 1903 eintrctc » . Denjenigen Bürgern von
Handschichsheint . welche sich zur 'Zeil der Einführung des
Gesetzes . in: Bürgergcnuß befinden über eine reäjlliclw .
Anwartschaft darauf besitzen, wird dieser Genuß sauch
ferner gestaltet, die frei werdeude» Antdeiie aber fallen
der Städtgemeinde anheiul. Bis zur nächsten Erveue»-
rungswahl des StadiracheS von Heidelberg treten zt>
der ortSstatntarifch festgesetzten Anzahl von Mitgliedern
desselben L vom Geiminderatb in Handschuhshelm ans
dessen Mitte gewählte, Vertreter als vollberechtigte Mitz-
glieder hinzu. Ms zstr nächstetr Eüieuerungswahl bet
Stadtoerordueten von Heidelberg i treten 9 iveitcre aus
dem Bmgergilsschnß in HandMlhsheim zu wählende
Stadtverordnete hinzu . Durch die Eingeineiiidnng wird
den Einwohnern von Handschuhsheii» dnrchlveg eine Er -
wäßigung der Genieindelasten um mehr als ein Drittel
Sit - Thcil . DaS an die ' Stadt chcidelberg übergehende
Vermögen von Handschuhsheim betrügt ovne Schuldeb
640,175 Mark , wozu noch dlriiicn- und Schulfonds iip
Gejaimntvetrage von etwa 100,000 Mark komme,t . Die
Schulden der Gemeinde beliefen sich am 31 . Dez. 1900
ans 221,765 M . Der Bürgergenuß in Handschi,hsheim
besteht in 2 Ster Holz und 20 Wellen. Er kommt iti
der tm § 65 Absatz 2 der Ctädteordiiung vorgesehene «
Weise allniätrg in Wegfall . Durch die Bcreinignng geht
Haudschuysheim aus dem 49 . in den 48 . Wahlkreis für
die Kammerwühlcn Über. '

. A Karlsruhe , 13. Febr . Das „AnzcigMatt fiti:
bi« Erzdiöcese Fveiburg " publizirt in seiner heute aus -
gegebenen 'Nr . 4 das Reue Beamtenstatnt füp did
Erzbischbftichen Beamten behufs dieiwrdlmNg bet
rechtlichen Verhältnisse. Erzbischöflicher Beamter im
Süine dieses Statuts ist jede Person , welcher durch eine
Eutschließnug des Ordmanns oder einer vorn Ordinarius '

hierzu ermächtigten kirchlichen Behörde ohne Berleibun .
eines KirchenanneS im Sinne des kanonischen Rechtes
eine dauernd errichtete und mit bestimmt geordneten Be¬
zügen ausgestattete Dienststelle der kirchlichen Verwaltung
übertragen wird, und welche nicht zugleich die Eigenschaft
eines Claatsbcaniten hat . Tie Anstellung der Erz¬
bischöflichen Beamten geschieht in Zukunft aussctitießliä
nach Maßgabe die >cS Statuts . In der Anlage wird der
Wortlaut des DieiisteiLcs wer'ösftntticht.

□ Kärgliche . 13. Febr . Das heutige „ Gefetzes-
miü Vcror . unvgsblätt " enthält eine Verordnung des
Großh . Ministeriums des Innern , die Bekämpfung
der Tub 'erkutvjL bei Men .schcn betreffend.

- .W Karlsruhe , I 8 . Febr . - Da . der Zihcinhafen in
Leopoldphafen vom 1 . April d . I . an aufhören
wird, ein Haft » im Sinne des Artikels 11 der revibirtcn
Rheuisä ifffahrts -Altr zu scüi , ivird niit Wirkung von
diesem Zcilpunlte die Verordnung vom 20 . März 1882
den Hajen in Leopokdshafen betreffend — die Hafrii !
orkmung ftitbaltend ^— sowie die auf Grund derselben
erlassene Gebsthrenordming aufgehoben .

O ' Boiu Oberloud . 13 . Febr ., wird uns geschrieben :
Am 19 . Tezeiüber 1901 , als - in der Zweiten Kaimner
über die Ümwandluug der Kolonie Königsfeld in eine
politische IKemciNde debaltirt wurde, hat der Abg. Wacker
darauf hiugemiese », daß , wenn ein kircklichcr Bor gesetzter
äls StaiideSbeamtcr frmgirc, ' die kirchliche Trammg
mit der weltlichen zufamnienWe . DaS verantaßte den
Minister Schenket zu dem , Zwischenruf: „Der Vor -
steherJst kein Geistlicher ! " Ter „Vorsteher" in
Konigsfeld ist aber ein Geistlicher . Er ist -nämlich
nicht nur „Akoluth "

, sondern auch „Diakonus "
Er ist also -zum Priester geweiht oder „ ordinirt " ,
und bat somit „die äußere» gesetzmäßige Beglaubignng
zu seinen Kirchenhandlungen"

. Und dieser prieftcrlichc
„Vörstehcr " ist am 28 , Januar d . I . auch noch als
Bürgermeister gewühlt worden . Nicht nur der „Vor¬
steher " , svndern auch der Bürgermeister von Königs-
fetd ist also ein Geistlicher ! (Ter Korrespondent
versichert uns , daß er es/genau ivisse. D . R .)

'

Nutz Baden . 14 . Febr . Die Verluste der katho¬
lischen Kirckie aus den Misch - Ehen führt aber¬
mals eine statistische N'

otiz vor Augen, welche die liberale
„ Straßburger Post "

(Nr . 127 , 1902 , »ach „Held , die
Verschiebung der Konfesfionen") bezüglich Badens gibt.
Diese Notiz lautet :

Was die Kmdcrerziehung in Misch - Ehen betrifft , so
waren unter den den -Mrich-Ehen entsprungenen Rindern :

186? 1871 1885 ,
evang. Konfession 49,67 . 50,26 50,44 pEt .
kath. - 45,63 . 43,90 44,51
gemischter 4,70 5,84 5,05
Es wird also di « Mehrzahl der Kinder der

vangelischen Konfession zngeführt undzwar
- n steigender Weife .
i Das sind schlimme Zahlen , welche die Beachtung aller
katholischen Kreise in unjcrm Vaterlande verdienen.

§ Ans Baden , 13 . Febr . Aus den Kammerver -
handlungeu und aus mehrfachen Kundgebungen in
der Presse hat sich die Thatsache ergeben , daß über die
Neuorganisation des G r .un d b u ch wesens und
des N 0 t n r i a t s in Baden in den betheiligten Krei¬
sen große Verstimmung herrscht , und das aus leicht
begreiflichen Gründen . Die Einführung des neuen
bürgerlichen Rechtes mußte gewiß tief einschneidende
Lenderungen , in unserem Grnudbuchwesen und
Notariat herbeifübren , wie in anderen Bundesstaaten
auch ; ausfallend ist aber doch , daß in keinem Staate

worden sind, wie in Baden . Das dürfte wqhl stimm
so viele Klagen über die neuen Verhältnisse laut ge
Grund weniger in der Organisation oder im System
an sich haben , sondern der mutz wo anders liegen .
Man hat bei frühere,r Gelegenheiten den Notaren und
auch den Rathschreibern das Zeugnitz ausgestellt , datz
sie mit Eifer «nd Berufsfreudigkeit arbeiten , und
allgemein war der Wunsch , datz man dieses Notariat
und diesen Rathschreiberstand dem Lande erhalte .
Diese Erwartung hat sich aber nicht erfüL ; denn wer
Gelegenheit hat , diesen Kreisen naher zu trete » , weis; ,
datz dort jetzt wohl noch die Geschäfte erledigt wer¬
den , aber statt der Freude am .Beruf Verstimni .-
u n g, ja vielfach geradezu Erbitterung herrscht .
Und das ist wohl z» begreifen , wenn man an das
Mete, den Dienst erschwerende Dirigiren von oben,
an die zahllosen , sich , wie der Abg . Obkirchcr in der
Kammer hervorgehoben hat , manchmas wider¬
sprechenden Erlasse und die merkwürdige » Gebühren -
beschncidungen denkt . Wir wollen mir von den vielen
Metamorphosen sprechen, die der 8 140 der sogst
nannten Zwischeiwerordnung erlitten hat . Es wurde
in der Kammer betont und ist . auch nllgenwin be¬
kannt , welche große Last und Ve'rant >vortiiiia ans den
Schultern der Rathschreiber und aller derer ruht die
niit Einführung des . Reichsgmndbuchrechtes zu thu „
haben . Es gibt Notare , die den gleiche» Distrikt mit -
deur gleichen Dienst wie früher hgben , und dazu noch
natürlich das neue Grniidbtichweseu . abgesehen von
ande' ren Zugaben . Daß dabei auch die Notariats
gehilsen überlastet sind , ist mir natürlich . . Daß Die
Rathschreiber nickit entsprell ^ nd ihrer Arbeit bezahlt
sind , dürfte znr Genüge erwiesen »Nd bekannt sein .,
Warum läßt inan , iiebenbei bemerkt , die . irirtfcfnvtü -
ring des alten GrundbtlcheL nur auf .besondere . Ver -
aiillissung Und nicht tm Allgemeine » gleich durch¬
führe » ? Bis wann soll das neue Grundlnich de »!»
fertig sein ? Unter diesen Umstände » ist das Vor '

langen wohl berechtigt , daß bic mit so großer Arbeit
und Veraittwortnng belastete » Beamte » entsprewend
bezahlt mid -in ihren Bezügen nicht gar » och verkürzt
Werden ; datz schleimigst für Besserung der Ein -
kominensverhältnisse der Ratlffchreiber gesorgt wird
und datz auch bei de » in Aussicht gestellte» Entwiirstni ,
betr . die Gebührenaiitheile der iftotare rutd die
Diäte » , die Notare nicht eine,weitere Einbuße er - ,
leiden , wie es z . B . bei den ihnen . ..verwittiglen "

Fübraversen , worüber aUgeineiii ' geklagt - wird , g -'

schehen ist . In diese » Dingen ist udertriebene Spar¬
samkeit inrd Kleinlichkeit nicht angebracht ; datz Publi
tum hat schließlich selbst de » Schadest davon , wie sich
auch schow

' heransgestellt hat . Md » hätte sreiffch-
Maftches

'
spaten könne» , wchtn , die . Swch ' seit Ei » "

ftihrniig dssLÄrundbück,rechtes Ppy größere » Gesicht-Z
pmckteii aus, , weniger - überhastet und mit mehr Nnlje

'

önrebgeführt worden wäre .
.. - ■■' -

Kleine badische CHvouik .
-st Mndan ». 13 - F >-.br » ar . . Die bissier «« tzeote Hoffnnnn

in (icinmintcn biesioen Pfarrpemeinde , der Herr P ''arrverwelcr
Pfister werde dock' noch die blesige Pkorrerstellt crliaTte « , fiat
sich leider nickt crffilit , heun sckon nach Miiirep Tonen wird
derselfie imSiveAaffe» tnäffeii, nin seine - nstlc Slllle lnUtonäu
nnziitreten . Die Psarraemeinde verstert in dem Schei¬
denden einen ebenso vstichtlreuen Sceliorcier wie auch einen
tüchtiflkn Prediger . Jeder Zeit mit warmem Jntercffe st"ir
das Wobt seiner Pfarrkinder arbeitend , und Allen gleich
liebenswürdig entgegenkommend , ist cs ibm gelungen , sich in
knrrer Zeit die Liebe und Hochachtung Aller zn erwerbe» . Mit
grosiem Bedauern sefien wir den fiockw . Herrn von fiier
scheiden und unsere besten Wünsche begleiten ihn zu seinem
neuen Wirkungskreise . Möge es ifim dort reck» gut ergeben !
Der Pfnrrgemeinde Kronau ober ch-atulire » wir auf 's Beste
zu einem so aiisgezcichncten -Seelsorger . .

-ff Sckiwetttttgrn . 13. Februar . Der Lottfiervei-ein silr
Bienenzucht veranstaltet fiter im kommenden . Herfist eine
Ausstellnng stir Bienenzucht .

K Weingarten bei Dm ' ach , 14 . Febniar . Nächsten
Sow -tag Afietd wird der hiesige Eäcilien 'vcrcii' j einem all¬
gemein geäußerten Wunsch entspreche,,d, die beiden hübschen
nnd lefirreickien Tbeatcrstü .ckc „ Menschen Scknkd irnd
Gottes Huld " nnd „ PfioknS " nochmals zur Anfführnng
bringe » . Nachdem diestlfien bei der -ersten - Knffnl>r» iig am
19 . v . M . io großen Beistill ge stmden, dark man gewiß such
diesmal wieder a,rs einen zobtreichen Besuch rechnen nnd
stien alle Knnstsreundc von Nah und Fern -auf 's Freund «
lichste zu dieser Vorstellung eingelnden . Begstin der Vor -
stcllnng vunkt 7 tlfir Abends .

X Baden - Baveu , 13 . Febr . Die städtische Umlage
wurde stir 1902 . wie im Vorjahre , auf 50 Psg . von hnndert
Mark Stcnerkapital festgesetzt .

-ff Triberg , 13 . Febr . Nach längerer Unterbrechung
werden im sog . Kovitel „ Waffcrsall " wieder die monatliche »
Versammlungen der Marien -Pricstcrkongregalion abgefialtcn .
Gestern wurde damit der Anfang gemacht. Herr Dekan
Heiz in an » - Schon, «ch hielt den Vortrag/ - Die Ven

'amm -
lnnaen finden jewciK am 2 . Mittwoch in tzer Kapclle ' dcS
Spitals statt .

ff St . Georgen i . Schw . , 12. Febr . Soeben wurde
eine von einer hierzu eigens

' gewählten Kommission verfaßte
Eingabe an die Gencraldirektion der badffchcn Staats - -
Eisenbahnen in Karlsruhe adgeiandt , mit der Bitte um
Beibehaltung des Afiend - Schnellzugctz , sowie der
weiteren , daß der Nachtzng , drr . nm ,11 . Uhr ß2 Min . nach
Villingen kommt , noch bis nach Sömmeran geführt werde,
von wo er am Morgen mn .

‘//4 llhrwieder nach Wllingen
zurückkehre Die wohlbcgrünbete Eingghe ist voni Genieindc -
rath nnd dem Vorstand deS GrwerbcverAns , - Fabrikant
Hcinemann , unterschrieben . Eine Abschrift hiervon gelangte
an die BetriebSinspcktion Villingen und an Eisc«bahiu :a1h
Sutter in -Ncustadt .

H Freiburg , 13. Februar . Die Berrdigung beS
auf dem Feldberg verunglückten Einjährig -Freiwillig « » Tr .
Scheller findet morgen Freitag , Nachmittags 3 Uhr , statt .
Die Leiche zeigte It . „ BreiSg . Ztg ." einige Verletzungen am
linken Auge nnd Bruch eines Unterschenkels »nd hing an
einem Ast einer zugefchneiten Tanne , sonst war sie gut er¬
halten .

Geisingen (Amt Donaueschingen) , 12. Febr . Gestern
feierten die Eheleute Johann Holzhäuser und Marie,
geb. März, ihre goldene Hochzeit . Der Kubstar ist
75 Jahre alt , aber nicht mehr so rüstig wie seisic .76jährige
Lebensgefährtin. Unter den dem Jubelpaare zugcgangencn
Geschenken befand sich auch eine Gabe des GrvßherzpgL im
Betrage von 30 Mark.

2j Säckingru , 13. Februar . Vor ein paar Tagen
wurde hier ein Deserteur verhaftet , der sich vov zwanzig
Jahren vom Jnf .-Rcgiment Nr . 126 in Straßbnrg entfernt -
hatte . Vorgestern erschienen nun ein Unteroffizier null ein
Gefreiter genannten SiegimentS, um den Durchgänger , der
von Heilbronn gebürtig sein soll , seinem Trnppentheil zurück-
zuführen .

Konstanz» 13 . Febr . In Folge der Gehirnerschütte¬
rung , welche der verheirathete 50jährige Bremser Johann
Denzel von hier auf dem Bahnhof Radolfzell beim
Manöver eines Güterzugs durch einen Fall außer dem -Ber -
lnst sämmtlicher Zehen deS rechte » Fußes erlitt , hat er,
lt . „ K. Ztg ." ,biS heute noch nicht die Besinnung wieder
erlangt.

Lokales ,
Karlsruhe , 14 . Februar .

M Die statuiengemiiste Generattoutinuuio » deS
Miinner -Vinceuttusverelus findet nächsten Sonntag
statt , und zwar für die Liebsrauen - Köiiferenz in der Lieb-
frauenkirche um 7 Uhr ; für die Stefans -Konferenz in der
Sr .. StefanSpsarrkirchc um V,7 Uhr . Hierzu sind die pafsiven
Mitglieder beider Konferenzen freundlichst eingeladen .

M Schwindelei . Am . 7. d . M . kam ein angeölicher
Schneider W . zu eüiem Herrn in der Kaiserstraße und
klagte diefcni, datz er eine kranke Frau und keinen Verdienst
habe und bat,

" man mochte ihm doch etwas zu verdienen
geben . Der betreffende Herr übergab ihm aus Mitleid einen
neuen Ueberzieher und eine Weste, um daran eine kleine Ab¬
änderung vorzunehmcn , unter der Bedingung , daß diese
Kleidungsstücke am darauffolgenden Abend wieder abge-
licfert werden müßten . Als dies nicht geschah nnd _

der
Herr seinen Burschen nach der angegebenen Adresse schickte,
» cllte cs sich heraus, , daß dieselbe nicht auszusinden war ,
vielmehr einem Schwindler in die Hände gefallen und da-
dmck nm 100 Mk. geschädigtffvar

^ 0 Unteifchlagnrig . Ein lediger Geschäftsreisender ,
welcher in einem Geschäft .in der Kronenstraße in Stellung
war , hat . etwa 2500 Mt . einkaffirte Gelder unterschlagen ;
derselbe ist .verhaftet worden , f

- Tagesordnung für die 37 . öffentliche Sitzung der
Zw « it -en Kammer auf Samstag , den 1ö . Februar ,
Vormittags 9 UhrT Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Bernchnng des mündlichui BeAchtS der Kommission für

««««^ A*.^ r«a*« liltAu k «« OQ4 „ Kau

tüökshans
Abg . Illldliuiu , - «ÜCl Wie WH . yi '
meinte Bilfingen nm Errichtung einer Haltestelle für alle
zioi' cl.eu « arlSrubc und Pforzheim verkehrenden Kurszüae .
Verichrerstatter : Abg . Kühler 3. Bcrathung des mü -W-
lickreu B rickns der PeiitioiiStommission über die Bitte der
Städtgemeinde Olengcnbach um -Wiedererrichtung eines Be¬
zirksamts . Berichterstatter : Abg . . Rohrhurst . 4 . Des¬
gleichen über die Bitte der Metzger Siegfr . Weil und Jos .
Rojenthal - in Gailingcn um .Abänderung de » Fleischstencr-
gftctzeS . Berichterstatter : Abg . Rohrhurfi . ü . Desgleichen
über die Bitte des HilsSauffehers Serastian Kromcr in

.Dinglingcn um Vcrbefierniig seiner AnstelluiigSvcrhättniffe .
Berichlerstattcr : Abg . Vorderer .

Nachrichten .
Paderborn , 11 . Febr , Erschossen hat sich im

Osfizierstasino heute Nacht nach dem Fastnachtsball der
ircninant von Berge » . Tie Veranlassung ist nicht bekannt .
, Dieben Hofen , 13. Febr . Im Bureau der Kranken -
kasic wurde/gestern Nacht eingebrochrn nnd der Geld¬
schrank mit 2000 Mk . fortgetragen .- Bon den Dieben fehlt
jebc Spur . ■

,
-

clgrad , 12. Februar . Bei einem Straßenbau
durch- dnS tprbirgc vctirNgl ücktrn durch eine!! F-elsensturz
sibcr dnttztg 'Arbeiter . Fünfzehn sind -tobt , dre übrigen
»crivnndrr .

L or .iknt , 13 . Febr . Eine Feuersbrunst zerstörte
Mn Hnnser/Und dnS milirärifchr - Fnttermagazin . Ter
Swadc » betrügt über eine Aiillioir . Ein Soldat enitt Ver¬
letzungen.
- - PülerSburg , 13 .-'Febr . Im Bergwerk der metal¬
lurgischen 'Gesellschaft im Don -Gebieitz erfolgte eine Explo -
j i 0 n, ivobei mehrere Personen getödtct und zahlreiche ver-
wutidct würden . ^ -

Neueste Nachrichten .
Breureu , 13 . Febr . Ter „Weserztg.

" zufolge wird
Prinz Heinrich am Samstag gegen 1 Uhr Mittags
von Kiel hier eintreffen und nach Ankunft feines Ge¬
folges gegen 2 Uhr Nachmittags mittels Sonderzuges
nach Bremerhaven weiterrei' en . Tort begibt sich der
Prinz sofort auf den Schnelldampfer „Kronprinz
LLithelm "

, der gegen 4 Uhr die Rheede verläßt .
Hvlzmindrn , 13. Febr . TieimZengnißzwangS -

v erfahren gegen den Redakteur Schroff ver¬
hängte Geldstrafe wurde auf Beschwerde aufge¬
hoben . Die Kosten sind der Staalslasse aufcrlegt
worden.

Wi » , 13 . Febr . Das Abgordneten ha ns hat die
Retrnt cn kontingcntsvorl a ge in allen Lesungen
angenommen . Im Laufe der Debatte erklärte der
Lant -eSvcrtheidignngsmimster., die Frage der zweijäh¬
rig eii Dienstzeit erfordere Vorsicht . Der »olv-
lvciidige Ersatz miisse mit großen Kosten durch freiwillig
länger Dienende gesucht werden. Das zweckmäßigste sei,
durch Erhöhung des Frieden-kontingcntS weilernehenöe
Bcurlaulmiigen zu ermöglichen .

Lru 011, 13. Febr . Die Verhandlinigc» Englands
und Japans über das nimmehr erfolgte Bündnitz nahmen
über ein Jahr in Anspruch . Tie englischen Blätter be¬
tonen, Japan sei jetzt genvthigt, feine Flotte zu
vergrößern . Neueste Nachrichten bchanplen , die
Depeschen von London nach Rußland über den
englisch-japanischen Vertrag seien zurückgestellt worden,
weil der ttciisor dieselben nicht durchgelassen habe, da
sie staats gefährlich seien. Ebenso schwirrt das
Gerücht mn, Rußland habe nun sofort ein Lündniß
mit China abgcfchlossen . Beide 'Nachrichten klingen
äußerst unwahrscheinlich .

Tankfagung .
Für die armen Hiutcrbticbenen des in M a x a u ver¬

unglückten Weichenwärters Schellhammcr gingen bei
Uiiterzeichnctem ein : Von H . Privatier Bauer 5 Mark,
Frl . Gl . 2 M ., Ungenannt in Daplanve » 2 M .» luige-
nannt 3 M .» Ungenannt 4 M .» E . H . 6 M .» Familie
Mining 5 M ., Familie Moraller 2 M .» Familie Meißner
M . 2 .50, Familie Smier 4 M .» Bäckermeister Kraus in
Daxlanden 1 SR ., -Dr . Karl Vianasse 3 M ., H . Schmitt
5 M „ von Fr - Clotilde von Tein 20 M .. H . Präsekt
Haungs in Rastatt 6 M ., Familie Landhänsscr, Grüiu -
winkel 3 Mark , von einer „Sammlung " (Poststempel
Karlsruhe ) 20 M ., H . Georg Aßmus 3 M ., Uiigenannt
2 M .,Frau I . B . 5 M ., Familie Allgetzer 5 M .. H . B.
C-chlessiiigcr M . 2 .50, H . H. Hillenbrand M . 2 .50, H.
Theod . Trautnia » » M . 2 .50 . Herzliches Vcrgclt'8 Gott !

Karlsruhe (Mnhlvurg ), den 14 . Februar 1902.
Jjemaniff Pfarrv .

, AroW . HftjchpaLcr »
Samstag . 16 . Febr . Äbth . 6 . 37 . Ab .-Vorst . Kleine Preise .

„ M, S«!MN>»» »1' . Schauspiel in 1 Akt von Robert Wach . -

„ kiindrrtraiilihkile»", Lnsispicl in 1 Akt von Wclh. WollerS . —

„Sie tUrdaillr", Komödie in 1 Akt von Ludwig Thoina . —

Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Briefkasten der Redaktion .
Nach Oberprechthal . Die LaM . hat stch geändert durch

die Bahn , die früher nicht vorhanden war . Die Gebühren
sind ganz «enan geregelt für alle Fälle , so daß sich die Suche
sehr einfach ansllärt . Freundlichen Gruß .

/ >mW T pj tt Vor^UgIii 'lwt»r rieiscfiextr»M.
Isi / V IV I f Itebertrifft alle andern in
5—^ ” A VI * ^ Wohgesclimak und Nährewerth
Hauobiiederiaae bei F . Mayer 4k. Co « KarlNrube .



Nus dem Gerichtssaal .
E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer k

dom 13 . Februar . Vorsitzender : Landgenchtsralh Schenk .
Vertreter der Größt) . Staatsanwaltschaft : Refercndär
Mehl .

Der hier lvohnhafte Fuhrmann Wilhelm Dofsin aus
Kügelhammer halte sich beute vor der Strafkammer wegen
fabrlässigcr Gefährdung eines Eisenbahntransvorts zu ver-
untwortcn . Der Angcschuldigte war am 3 . Dezember kurz
vor Hcrannahen eines von Grünwinkel kommenden Lokat -
zugs trotz der Signale des Lokomotivführers und der War¬
nung eines Schutzmanns über das Geleise gefahren , so daß
ein Ziifaiiiinenstoß erfolgt wäre , wen» nicht der Lokalzng
Hütte rechtzeitig zum Halten gebracht werden können. Doffin ,der früher zugegeben hatte , daß er geglaubt habe , trotz der
Warnungen und Signale noch rechtzeitig über das Geleise
zu kommen, behauptete beute , den Zug gar nicht gesehen
und keine Signale gehört zu haben . Gerichtshof erachtete
Doffin im Sinne der erhobenen Anklage schuldig und ver-
urtheiite ihn zu 1 Woche Gefängniß .

ftiiuii neuen Tric , um gutgläubige Personen hineinzu -
legen , wendete der schon sehr häufig vorbestrafte Handels¬mann Ludwig Ludwig au ? - Köppern im Mai v . I . an .
Ludwig , der damals mit minderwerthige » Uhren einer'«Berliner irma handelte , erschien am 2 . Mai bei der Wituve
L . Werner in Graben und bei dem Taglöhner W . Jaiuuier -
rhal in Hochstetten und erzählte diese», er sei auf der
Wanderschaft i» Geldverlegenheit gcrathen und müsse dctz-
halb seine Taschenuhr , die er sich vor einem halben Jahre
für 30 M . erworben habe , verkaufen . Durch diese unwahren
Angaben bciinimte er die beiden Gcnaiiulcii , ihm eine
Taswcnnhr im Wcrthe von höchstens

'
6 M . für je 10 M .

abznkaufcn . Erst jetzt gelang es , Ludwig für diese Be¬
trügereien zur Lcrantworrnng zu ziehen. Das gegen ihnerlassene Uitheil lautete auf 4 Monate Gefängniß .Die Näherin EreSeeniia La forsch ans Speyer , eine
mehrfach Vorbestraste Pctson , die am 9 . Januar de » Kauf -
mana Oliomar Beyer hier einen Geldbeutel mit 56 Mart
Inhalt cnlwcndcle, erhielt wegen Diebstahls 6 Monate
Gefängniß .

E . Straftainmer . Tagesordnung der Straf¬
kammer li auf SamStag , den 15 . Februar , Bor -
inulags 9 Uhr . 1 . Franz Gntting ans Rheinhaujcn'wegen Körperverletzung . 2 . Hermann Schwarz aus
Pforzheim wegen llrinndenfälschnng und Betrugs . 3 . Julius
Schüler ans Till - Weißcustei » wegen Siillichlcilsver -
dremcnS . 4 . Li '.ilc Friederike Ruf aus Singen ircgen
Urkundenfälschung und Bctrugsvcrstlchs . st . August Steg -
maier ans Gmund und Kart August Al all aus Pforz¬
heim wegen Betrugs und Dicbstah '

.S . 6 . Wilbclminc
Aigner ans Illingen wegen Betrugs und TiellstahlS .7. Philipp Schmidt aus Münzesheim ivcgen Unterschlagung .3 . Josef Franz Walz aus Stuttgart wegen Dievnahlr .9 . Aicssanörö Monari aus Bologna lvegcn SirilickikeitS -
verbrcazcus . — Montag , den 17 . Februar , Vormittags9 Uhr . Ehristian Wald Hauer ans Brötzingen , Johann
Georg Stumpf ans Wurmberg , Engen Fcrdlnand Schützans P .orzbcim und Gottfried Weiler ans Allsyansen
wegen Tiebnahls nud gcwerdsinäßiger Hehlerei .

Kassel , 11 . Fcvr . Trcbcrtrocknungspr ozeß . In
der gestrigen Vcniandlung wurde zunächst mit der Erörterung
der urkut

'
d .icheu Beweismittel sortgefallrcn . Unter anderem

wwd ein (viniad)tcu des englischen Bucherrevisors verlesen
über di- Bilanz der Londoner Tochtergesellschaft , da ? im
günstiguen Sinne für die Bcrwaiiung abgefaßl ist . Ebenso
,gelangt ein Gutachten des Professors Lassar zur Verlesung ,

der sich über das Bergmannverfahrcn , insbesondere über die
Fabrik in Nantes außerordentlich güliftig äußert . Die An¬
geklagten erklärte » mit Bezug auf das Lassar ' sche Gutachten ,daß sie dadurch voüstündig von der Elite des Werkes über¬
zeugt worden feien . Ein streng vertrauliches Schreiben an
Schulze - Dellwig spricht davon , daß eS ihm als Mitglied der
Handelskammer Kassel gelungen sei, dieselbe zur Entsendungeiner Kommission zur Besichtigung des Werkes i» Nantes
zu bestimmen. Der Sachverständige Baulicr Plant Kasselerklärt demgegenüber , daß das fragliche Schmidt siche Ersuchenvon der Handelskammer direkt obgelehnt sei, dieselbe habedie freiwillige Bildung eines Sachverständigen - Ausschnsses
gestaltet . Bewerkenswerth ist ein zur Verlesung gelangendesSchreiben Schmidt '« an Schulze -Dellwig , in dem der Ab¬
sender Schulze -Dcllwig 's Bedenken bezüglich der solidarischen
Haftung der Mitglieder des AnfsichtsrathS bei der LeipzigerBank zu zerstreuen sucht . Schmidt gibt dabei eine Auf¬
stellung über die Vermögensverh Ktnisse der Anfsichtsraths -
mirglicdcr . Danach betrug das Vermögen der Gebr . Sumpf12 ' / , Millionen Mark , das Otto 's 5 Millionen abzüglich
600,000 Mark Schulden , das Schlegel 's 1,100,000 Mark ,obzüglich Schulden an Interventions - Konto von 230,000Mark . Schmidt selbst beziffert sein Vermögen aus
1,450,000 Al. in Grundstücken, 3,000,000 M . in Aktien der
Trrbkrtrocknungsgesellschafl , abzüglich einer Sckuld von
107,000 M . bei der Leipziger Bank . Die Angeklagten be¬
streiten die Richtigkeit bietet Ausstellung , Ein anderer Brief
Schmidt 'S an Arnold Sumpf von 1899 macht diesem die
Voriheilc einer Verbindung mit der Bayerischen Bank als
einer großen Finanzmacht klar . Die Trebcrtrocknnngs -
Gesellschast müßte allerdings beim Verkauf von 400 Aktien
30 pCt . verlieren . Dieser Verlust würde sich aber für sie
um die Hälfte verringern , wenn die Aktien mit Ist PCt
Verlust an die Trcberlrocknnngsgesellschaft selbst überwiesen
würden , die dann die übrigen Ist pCt . trüge . Sachver¬
ständiger Plant erklärt eine Maßregel , loie die hier vor-
geschlagenc, für völlig unzulässig ; ihm scheine , daß die An¬
gel !« ; icn , da sie zngestinm.t hätten , von der Akliengefctz-
gcbung recht wenig wußten . Den Nest der heutigen Ver¬
handlungen bildeten Auseinandersetzungen mit den Ange-
tlagten über die Verläufe von Tochteraktien . Zur Auf¬
klärung üger diese Angelegenheit soll Rechtsanwalt Bartels
nochmals vernommen werden Nachdem die Erörterung der
Angelegenheit Hemixe in und Caiffc Eommeiciale beendet
war , wurde heute mit der Vorführung des urkundlichen
Beweismaterials sorlgefahren . Es wurde zunächst eine
Expose vorgelragen , welches Schmidt an Schulze -
Dellwig und Otto sandle . Es handelt sich dabei darum ,um reine Bücher zu erhalten , die 27 Millionen betragenden
Forderungen der Tochtergesellschaften , sowie lü
Millionen Schulden bei der Leipziger Bank zu übernehmen .
Diese Schulden sollten nach dem Vorschläge Schmidi 's inner¬
halb 12 Jahren , und zwar bis Ist . Oktober 1915 getilgt
werden Für diesen Betrag sollten die Aulsichtsrarh -
initgliedcr durch Ucbcrnahme des Betrages von 4,200,000
Mark haften . Er , Schmidt , lehnte das Verlangen der
Leipziger Bank auf Solidarhaft der Auffichtsräthe ab . Die
Angeklagten bemerkten auf Anfrage , daß sie den Gefchihis -
gang der Tochrergefellschaften für gut hielten und s.rogc
.Koffnniigcn in die Sache setzten . Im weiteren Verlauf der
Verhandlungen wird Rechtsanwalt Bartet noch über die
vcrwickclicn Vertrüge mit der Fabrik Hcmixen und der
Eaisic Eoimiicreialc vernommen . Daran schloß sich eine
Anscinandersetzung mit dem Sacbvernändigeu Bankier Plant
und den Augellagten . Letztere gaben zu , den Vertrag unter¬
zeichnet zu haben , ohne mit dem Inhalt genügend ^vertraut

gewesen zu sein . Schlegel betrachtete sich al » Selbsischnldner
bei der Sache . Hermann Sumpf wird ein Brief vom
11 . März 1899 vorgehalten , welcher an seinen Bruder ge¬
richtet war und der 'olgendermaßen schließt : hoffentlich gehtdas belgisch - Geschäft glatt , sonst wird es brenzlich . Ange¬
klagter Sumpf gibt zu, daß sich diese Wendung auf da ?
Geschäft mit Hcmixen und der Caiffe Eominerclale bezog.

Kassel , 13 . Febr . Nachdem zu Beginn des heutigen
Verhaiidlnngstages der Rest des urkundlichen Materials er¬
ledigt und die Sachverständigen sich wiederholt dazu geäußert ,bemerkt der Vorsitzende, daß vorläufig noch nicht auf ein
Erscheinen Schmidl 's gerechnet werden könne. Der Gerichts »
Hof erachtet die Beweisaufnahme für geschlossen . Der
Staatsanwalt hält fein Ptaidoyer und beantragt gegen
Hermann Sumpf 2 Jahre Gefängniß und 5000 M .
Geldstrafe , gegen Otto und Schlegel je ein Jahr und
sechs Monat Gefängniß , sowie 5000 M . Geldstrafe , gegen
Arnold Sumpf ein Jahr Gefängniß und 3000 M . Geld¬
strafe und gegen Schulze - Dellwig sechs Monat Gc-
fäugniß und 3000 M . Geldstrafe .

Handel und Verteyr .
Karlsruhe , 13. Febr . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des WochemnarkteS.) Anweiend waren 18 Fleifchvertaufer ,
welche verlausten : daSKnhflkisch zu40 —56, Rindfleisch 60—68,
Schweinefteisch 72—80 , Kalbfleisch 68 —76 (HalS u . Brust —,
Hammelfleisch 50—70 Pfg . Marltpreisc in der Zeit vom
lObiS . 13 . Febr . : Viktnal : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64— 72,
Rind (Kuh) 50 —68 , Hammel 60—70 , Schweine 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 72— 76 , Brod , 450 Gr . weißes 17,1400 Gr . schwarzes 40 Pfg ., Mehl 500 Gr . weißes 20, schwarzes
10 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 40
bis 00 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- , Gr,es 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 . 10, 500 Gr . Butter 1 .15—00,
Rindschmalz (Ricrcnfett ) — , Schweineschmalz 90 —00 , 1 Lil .
Milch 18, 6 Eier 42—00 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Ratnralien : 1 Klafter buchenes Holz Alt . 46 .— ,
1 Klafter tannencS Holz 34,50 llx. Heu 4 .50, Stroh 3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20, Bärsch 60 , Hecht 1 .10—, Bresen 60,Milben 60, Karpfen 90 .— , Schleien 1 .20 - 00 , Rothaugen
35 - 00 , Korelsch 50 , Rheinzander 0 . —, Seczander , 0 .— bis
0— , Barden 60.

Mannheim , 13. Febr . (Effektenbörse .) Im Ver¬
kehr standen heute : Bad . Brauerei -Aktien zu 139 pEl . und
Branerci - Aklieii zu 174 pEt . Nachfrage bestand ur Pfa . z .
Hypolhelcn - Bank - Akiicn zu 170 pEt , Rheinische Hypothclen -
Vant - AIlien zu 173 pCt ., Aktien des Vereins Ehem . Fabriken
zu 176 pCt ., Brauerei Sinncr , Grünwinkel zu 190 pCt . und
für die 'Allien der Mannheimer Gnmnn - und Asbestfabrik
zu 95 pEl ., (letztere 2 pCt . Höhe, ) . Aiannheiincr Dampf -
lchlepplchiffsahrrsatlien noliiteu 1l3 B .

^ rnntlurr a . 2>i . , 13. Febr . (Schlußkurfe 1 Uhr 45 Min .)3 ' /- "/« Baden in Gulden 99 .85 , 3 '/, « » Baden in Alark
1( 0 .35, 8 ' - " /° do . — 3 /» do . 1896 91 .70, Pfälzer
Hypothclcnb . 170 .20, Bad . Zuckerfabrik 78 .80, Rordd . Lloyd
113 .25, Hamb . - Amerika 1t4 .56 , Maschinenfabrik Gritzncr
165. — , Karlsruher Maschinenfabrik 225 .— , La Vcloce St .- A .
Le39 .56 . Obcnh . B . 115 .50, Wechsel Amsterdam 168.52, London
20 .457 , sttns 81 316 , Lien 85 .233 , Jlal . 79 .35 , Privaidisl .2 ' 3 ' ,Teiilsche Reichst , (abg . 3 '/ -) 102 . 10,3 % Deutsche

Rcick-sanl . 91 .60 . 3 "/« Prcuß . Kon,ols (ab . 8'
, «) 161.65, Ocsterr .Goldrcnte 103 .3V, Ocsterr . Silvcrr . Ivl .40, Ocsterr . Loje von

' 860 153. 10,4 "
o Portng . 41 .6v , Deuttche Bank212 .20 ., BadischeBank l 15 .9V, Rheinische Krcdilvank 139 .90, Rhein . Hypotheken¬bank 173 .50, Ocsterr . Länderd . 111 .80, Schweiz . Nordost102.70, Schweiz . Union 99 .30, Jura - Simplon 100.

Magdeburg » 13 . Febr . Zuckerbrrickt . Kornzucker exü-
88 Broz . Ren dement 7 .60 —8 00 —, Nachprod . exkl . 75 Brok-
Nend . 5 .60 - 5 .95 . Stetig Krhstallzncker 1 . 28 .20 - . Brot'
rasfinade 1 . 27 .95—.—. Gcmablene Rafsinade 27 .45 —
Gern. Melis 27 .95 — .—, (Die Preise verstehen si«
bei einer Mindestabiiahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
t . Produkt Translto st « . B . Lamburp per Febr . 6 .75— 6»,
6 .80- B . . per März 6 .77 ' , G .. 6 .85- B ., per M°>
7 .00 - G ., 7 .02 ' /- B „ Per Aug . 7 .20 G ., 7 .25 - B -, >»'
Oktobcr - Tcz . 7 .47 '/ , G ., 7 .50- B . Still .

Karlsruhe , 13. Februar . Der Auistchtsrath der
Vereinsbank Karlsruhe c . G . m. n . H . hier hat be<
schlossen , der demnächst einznbernfenden Grncratversammlu «1
die Gewährung einer Dividende von 7 Proz . wie im Bon
jahre , vorzuschlagen.

Mannheim . Der Anssichlsralh der Badische " ,Bank hat in seiner Sitzung vom 12 d . M . beschloffcn , d» <
am 26 . März d. I . stattffndcnden Generalversammlung di< !
Bertheilung einer Dividende von 5 Proz . oder M . 15 . "
pro Aktie für das verflossene Geschäftsjahr in Vorfchlal
zu bringen .

— Fruet Versicherung . Die Fcuerversicher » » gS >
bank für Dcutjchland zu Gotha , welche im Jab »
1821 auf Gegenseitigkeit errichtet ist, hat mit de«
Jahre 1901 Einundachtzig Jahre ihrer gemeinnützig»
Thätigkeit vollendet . .

Im Jahre 1901 waren für 5,755,141,600 M . (geg» t
1900 mehr 75 068,700 M .) Versicherungen in Kraft . <

Die Prämieneinnahlne dieser Anstalt betrug im Jab " j190l : 18 . 507 . 489 M . - Pfg . (gegen 1900 mcb ' '
800 .828 M . 50 Pf .)

Von der Prämieneinnahine wird in jedem Jahre der¬
jenige Betrag , welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und
Verwaltnngslosten , sowie für die Prämienrejerve erforderst" i
ist, den Versicherten znrückgewährt .

Rach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlnsse f"1
das Jahr 1901 betrug dieser den Versicherten wieder ?u- i
fließende llcbcrschuß 13,707,319 M ., gleich 75 pEt . der
ciiigezahtten Prämie .

Im Dnrchschnilt der dreißig Jahre von 1872 bis 1901 ]
sind jährlich 74,44 pCt . der ei „gezahlten Prämien an liebet'
schuß den Versicherten zurückcrstattet.

Lrartsruher tzLtandcsbnch - Auszüge .
E h c s ch l i c ß u n g e n : 13 . Februar . Adam Wolfert v »"

Hamburg , Küfer hier, mit Maria Eichmann von Hamburg— Emil Rnckenbrod von Hagenbach , Schutzmann hier , n»>
Elise Erne von Sondernheim . — Adolf Siahn von Schwa"'
mitz , Magazinier hier , mit Anna Stachel von Strnmpl »'
brnnn . ,Geburten : 6 . Febr . Hermann Albert . Vater Anst>- §
Eichele, Sergeant . — 7 . Februar . Ilse Margarethe , Bat«
Bernhard Schmitt , Vicemachlmeister. — Johanna Lina , Bat»
Ludwig Deck, Kernmacher . — 8 . Febr . Frieda Katharina , Bat»
Jakob Geiger Kaufmann . — 9 . Februar . Luise, Bat»
Wilhrlin Albert Eisenbeijer , Bahnarbeiter . — Thekla , Bat»
Ludwig Aools Nagel , Bäckcrmstr. — Hans Richard R »da»'
Vater Hans Hörner , Schneider . — 10. Febr . Rosa Lu»9
Vaicr Franz Ludwig Licjendorghs , Hofmusiker. — 11
Betty Elsa , Vater Christian Goitlieb Bickel , Stadtiaglöb »» '

Todesfälle : 11 Februar . Anna Rosa , alt 1 Aal¬
st Monate 15 Tage , Vater Ludwig Eckerle, Wcrkfnhrer . "
12 . Febr . Wilhelm Tettenborn , Kellner, ein Ehemann , a>
28 Jahre . — Margarethe Deimel , alt 72 Jahre , Wich"
des kaiserl . SanitälSraths Friedrich Deimel . — G » sta>
Brannath , Gastwirlh , ein Ehemann , alt 52 Jahre .

TZ ? -
‘$ 1

o

I

ödes - Anzeige.
Frenndcn und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe
Gattin , Schwester , Schwägerin und
Tan : - ,

Kalöürma '
ZUeger,

geb . Fritz ,
nach langem , schlverem Leiden , ver¬
sehen mit den HI . Steri ' efalrauienlcn ,
diirco clnen sanften Tod erlöst ivurde .

lim stille Tdeilnahnle bittet im
Ral .:cn der trauernde » Hinter¬
bliebenen

d : r Gatte :
Sylurster stiie er , Kleidermachcr.

Karlsruhe , den 14 . Febr . 1902.
°.- i ; Beerdigung findet Samstag ,den l5 . Febr ., Nachmittags 3 ilhr ,von der Friedhoflavelle aus statt .
Traueraans : Leopoldstrnßc 23

T I ii~~| i lil lillimM

Grrvmrtivt ftufdje
t̂vhifchv

mit Konirolüemv - l Ucrjclsi : , verkauft zu
dcdentcnd I:erabges: tzlcn Preisen . Bei
l'ldnaa .i. e von 60 Slück franlo in 's Hans ,der rroaud der baa . landwir - h-
sck a ' : ck a » Koi .siüNvrreine .

2' » c . erlasen : Vnhn 'iofftrasta 2 ,1 . i ai , Unnritnr ^ arlfinger ,
Lrvvolostraste . ) « . Lstcitcre Nieder¬
lagen werben gesucht .

wcroeu sortnmhrcnd angekanft .
rövrinzeiistraste 2l » 2. Stock.

/ cuelversichtruuKSblNik ftrAenlschlklnd \ \i Gotha.
j 2luf Gegenseitigteit eeviditet im Jahre IS21 .

Rach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr MtOI betrügt der
zur Vertheilnng kommende lieberfchuß :

7 » Pvoeent
der eingezahlten Prämien .

Die Baiiktheilneymer empfangen ihren Ueberfchuß- Antheil beim nächste »
Ablauf der Versicherung (beziehungsweise deS Versichcriliigs/ahres ) durch An¬
rechnung auf die neue Prämie , in den im ß 7 der Bankvcrfassung bczcichnctcnl'lusnahmc Üllen aber baar durch die unierzeichneten Ageiiluren :
Karlsruhe : ttlek , <» i'n «; I»onei ' , Kaufmann , Hcrrenstr . 17, Telefon Nr . 1242,Baden : Franz Winjgler »
Turlach : J . Mrlinnz , Kaufmann ,stiastatt : Albert Knglert , Kaufmann ,GcrnSbaek, : ILonraü Urecven , Kaufmann .

Goihan Lkbk»s»kljll!> krn»gsbli!> !l.
Berficheruugsbestand am 1 . Dezember 1901 : 806 Millionen Mark .
Bankfonds am 1 . Dezember 1901 : 265 Millionen Mark .
Dividende im Jahre 1902 : 30 bis 135°/« der Jahres - Normalprämie

nach dem Alter der Versicherung.
Karlsruhe, Amslienstraßt 40 ( nächst dm Kaiserplah ) .

Werrich .

Znh . : Jos . üailhofer ,
Kaiserltraße 48 , Karlsruhe , Kinjerstrahe 45 .

Empfehle , besonders der hochw. Geistlichkeit:

Mexiko - Cigarren
zu (i , 7 , 8 und 10 Pfennig , in hochfeinen O .ualitä ' en.

Ferner empfehle :

§ chöne Welt
(Perle der Vorsteiilandeil )

und
—T.__ . . _ Amoretta , . —

hochfeine 7 - Pfennig . Cigarre .
Bersandt nach auswärts gegen Nachnahme .

Bei Abnahme von 100 S ' iick entsprechenden Nabatt .

| 7 liir Erst - Kommunilranten ^
empfehle ich in sehr großer Auswahl bei billigsten Preisen :

lueks , Buckskins, Kammgarn - und Cheviot-Stoffe ,schwarze , weisse und creme
Cachemires , Fapones , Mohairs , Confections-Sioffe u . s . w

— Muster gerne zu Diensten . ^

Ä Christ . Oci ' lcl ,
Wanufaklurwaareu - , ILetten - und Ausllattungs - Geschäft.

Bekanntmachung .
^ ^ Zn der bevorstehenden Feier des ZOjadeigen RegiernngSjubiläumS« einer Köneqlietn » »(»otieit : eS tUrotzhcrzogs werden voraussichtlich so vieleFcstgüstc in niiicrcr Sradl eintreffcn, dag dieselben in den Ganhäuscrii wahr¬scheinlich nicht alle Iliitcrlunft finden können .Wir richten daher an die Einwohner der Stadt , die in der Lage und
geneigt sind, für die Festlage , insbcionderc für den 26 . und 27 . April , möblirte
Zimmer zu vcrinicien , hierdurch die freundliche Bitte , die Zimmer unter Angabeder Lage , des Stockwerks und des Preises für einmaliges Uebernachtcii bei demSekretariat des Skadtrais schriftlich anmclden zu wollen.

Karlsruhe , den 28 . Januar 1902.
Der Stadiral

Schnetzler . Lackier

Donaueschinger
Pferde - und Fohlenmarktl

om 12 . März 1002 verbunden mit

großer Pstldklottkrik .
Ziehung am 14 . März 1002 .

Zwei Hauvtgelvinuc je 1 Baar Pferde ca . 3800 Mark .
41 Bkerde und Aohkeu im Werthe von ca .

Mark .
Wage » , Chaisen lind gewerbliche Gegenstände circa 8750 Mark .

Gewinne 35000 ZVEctirli ..
Lonse zu 2 Mark und IS Loose zu 20 Mark sind zu beziehen

i durch den Kassier Josef Wehinger dahier .
Toilaucichiiigen , 15. Januar 1902.

Ter Gemeinderath .
Ferner sind Look 4 2 Mark zu haben bei : der tz>uiplai,k«l» r 0»rlGötz, Ccoff rud öitthgelchäft in Lnilsruhe , tzedelllrnße11/15 (auch II loalr ;n 20 lUark) ,sowie bei der krosnsZ Ej jen DaWennnn , Jos . Dahringer , W lhelm >Erb, C W. Keller , A . v n Perlstein & Cie . Georg Steinmann , WUbelm jWetz , Christ . Wieder und Filialen. In Unrlnch bei August Geiger .

tammasamammmmm _
Empfehlen »njere tetistie. etlerte»Ahr > .Hotn ' e , ue t

ßorontfjt rci .: Uu - 0 <rnpr. SN-, . rGebrodenvon ^7 Liter ün und vtll *tttewit » dtr Ware nicht zur r,rög :-ri ■
frieden̂ eit ;a?faHeu oLtt. bu' T«fo«auftm |etir
Äosten ziNkLckzurird'Nel.. ^ i vD/tt
sra«Lo. Geöi\ ß (»vk , XUfwellef Qx . 14?

Lül >e«iiittl-Akrgtd»G
Aus der „ Msaöetheustlftung

^

sind für unbemittelte , brave
Leute , welche sich dem StuviuR
der römisch - katholischen Theologie
widmen und zu diesem Zwecke eine
Mittelschule , Hochschule oder eu>
Seminar besuchen, 660 Mark
vergeben . ,

Nach Prüfung der Würdigkeit
werden Studirende , welche im ehe '
mals Fürstlich Fürstenbergische"

Standesgebiele geboren oder wohR
hast sind, vorzugsweise berücksichtisil-

Bewerber wollen ihre Gesuchs
unter Vorlage ihrer Studienzeugnisie
sowie eines Vermögens - und Lell'

mundszeugnisses bis 1 . März d . I -
bei der Lürstfich Knrstenvergifchei «

Kammer in Donauefchingen ei»'

reichen.
_ ^

W Nächste Grosse Badische g9» invaliden- Geldlotterie -
£ _

des Bad . MilitJryereüisirertafldes -
§ £ zur Unterstützung : bedürftiger S

Mitgliedern , deren Angehörigen x
2 . Zieton sicii8r21. il 22. März 1902

» l ÄL88 Geldgewinne ^
a' h Zahlbar otne Abzug i. Betrage'

I . H42000 >|
Haupttrefter Mk. 20000 ^
I Hauptgw . 11k . 20000 -

H
c

1 Gew baar Mk. 5000 ZZ
2 Gew. baar
4 Gew . baar
20 Gew . baar
1.00 Gew. baar
200 Gew. baar
560 Gew . baar

•S u

2000 Sr

I4 .uOGcw .baar ,

2000
2000
2000
2000
2800

4200

. Rothe Stern H^ Lttue

^ Posiltümpfer von

AntwOTen

Auskunft erteilen )
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
| 2 Oisteihorst & Graeoener . Herren -

Größere Ilnzahl

Arbeiterinnen
^ finden lohnende BeschÜkti -

(lung
Iklltsche Äasten- « . UIunilißno=

fsihrititn Killtsrrhk .

Werscrstra 'w JM , 3 . Stock links I
sind zwei gut crbalteuc weiße ^
krlridtr für ^ rffbnHttanikntttat :

billig zn verkaufen . |- -- i
1 Ailtnrr Hckiid- n Fußbctricbmasck>ine," * bereits neu , l Fnßbctrieb -
und 1 üandmalckiine sind unter oiaranlie
z» verkaufen tUnincnitraste4 . varterre

Mk . 1l ’orl

8
II ä 10 „ / 25 Pf. extra
empfiehlt j . Stürmer , B

_ Generaldcbit Strassburg i . E . P *

Verantwortlich :
Für den volitlichen Daeil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokals -
Vermijchtc Nachrichten und Gericht ^ >̂ ^ '

Hermann Baßler . .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Ku"

und Wissenschaft:
Hcinricy Vogel . .

Für Handel und Verkehr, Haus -
Landwirryschast , Inserate und Reklan» ' '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Ver .ag der Aftck '

geielliw . n „ Vodtnia " in »earlSUW -
:Uhl ermnne 42.

Leinrich Vaoe I

I
Strasse u ihcke kaiserstr .) in Karlsruhe
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